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I .

Unterrichts - Plan der Königlichen Ober - Realsctale zu Krieg % .
Die nach den Principien des Ministerial - Rescripts vom 1 . November 1878 und dem Lehrplan vom

31 . März 1882 eingerichtete Anstalt zerfallt in :
1 . eine Ober - Realschule mit neunjährigem Unterrichtskursus ,
2 . eine technische Fachschule mit zweijährigem Unterrichtskursus .

I . Die Ober - Realschule .
Diese Anstalt besteht aus 9 aufsteigenden Klassen mit einjährigen Unterrichts - Kursen ( Sexta bis

Ober - Prima ) . Dieselbe hat die Aufgabe , die geeignetste Vorbildung für ein erfolgreiches Studium auf einer
technischen Hochschule zu gewähren und junge Männer für alle diejenigen Berufskreise auszubilden , in denen
wirtschaftliche Thätigkeit vorwaltet . Die Ober - Realschule ist daher dazu bestimmt , eine zweckmässige Vor¬
bildung für den Gewerbebetrieb und Handel , die Gross - Industrie und Landwirtschaft und
alle Zweige des öffentlichen Verkehrs und der Verwaltung darzubieten .

II . Die technische Fachschule .
Die Aufgabe dieser Schule besteht in der Ausbildung von jungen Leuten , welche ohne den Besuch

einer technischen Hochschule sich in erfolgreicher Weise für den unmittelbaren Eintritt in alle diejenigen
wirtschaftlichen Berufskreise vorbereiten wollen , welche Techniker mittleren Ranges als Leiter und Führer
bedürfen . Die specielle Aufgabe der Anstalt besteht vorzugsweise in der theoretisch¬
praktischen Ausbildung von Maschinentechnikern . Der Unterricht ist indessen auch geeignet ,
Techniker jeder Art auszubilden , welche im Fabrikationsbetrieb die Leitung und Ueberwachung mechanischer
Operationen zu übernehmen haben oder in den Baugewerben thätig werden wollen .

■■

A . Übersicht der Zeitverteilung .

32 Lehrgegenstände
Wöchentliche Stundenzahl

in der
Ober - Realschule M Lehrgegenstände

Wöchentliche
Stundenzahl

in der
Fachschule .

VI i >r IY IIP IIP IP II“ P I" Summa II I Summa

1 Religionslehre . 9 2 2 2 2 2 2 2 "2 19 1 Mathematik . 3 3 6
2 Deutsch . r ) 6 4 3 3 3 3 oo 3 33 2 Mechanik . 2 2

4

3 Französisch . 8 8 8 6 6 5 5
/«■»1

5 ~5 56 3 Rechnen und Buchführung . . . 2 2 4
4 Englisch . — — — 5 5 4 4 4 4 26 4 Projectionslehre und Feldmessen 2 4 6
5 Geschichte . 1 2 2 2 2 2 2 3 3 19 5 Natnrwissenschaftfin . 3 3 6
6 Geographie . 2 1 2 2 2 1 1 11 6 Freihandzeinlien . 4 2 6
7 Mathematik und Rechnen . 4 4 6 6 6 5 5 5 5 46 7 Baukundc und Bauzeichnen . . . 4 6 10
8 Naturbeschreibung . 9 9 2 2 2 3 13 8 Maschinenlehre . 6 4 10
9 Physik . 4 4 ff ft 14 9 Masrhincnentwiirfe . 8 8 16

10 Chemie . — — — — — 3 3 ^ 3 9 10 Laboratorium (facultatiy ) . . . 4 4 8
11 Linearzeichnen n .heschr .Gcometrie— — — — 2 4 4 4 * 4 18 — — — — —

12 Freihandzeichnen . 2 2 2 2 2 3 3
f

24 — — — — - -
13 Schreiben . 2 2 2 — — — — — — 6 — — — — —

14 Gesang . In drei Abteilungen . 6 — — — — —

15 Turnen . In drei Abteilungen . 6 — — — — —

Summa 29 29 30 30 32 36 36 36 36 306 Summa 38 38 76

i



B . Specieller Lehrplan der unteren und
M LebnegenstäMe . Sexta . Quinta .

1 Religion .
11 Stunden wöchentlich .

a ) Für evangelische Schüler

3 Stunden wöchentlich .
Aus dem N . und A . Testament aus¬

gewählte bibl . Geschichten ( Wendel ) .
Das erste und zweite Hauptstück des
Katechismus . 3 Kirchenlieder .

2 Stunden wöchentlich .
Aus dem N . und A . Testament aus¬

gewählte biblische Geschichten . Zweites
u . drittes Hauptstiick . Besprechung der
Sonntags - Evangelien . 5 Kirchenlieder .

b ) Für katholische Schüler . Die Lehre von dem Glauben nach
demDiöcesan - Katechismus 1 — 16 . Ge¬
schichte des A . Testamentes bis Saul .

Die Lehre von der Hoffnung , dem
Gebete , der Liebe und den Geboten nach
demDiöcesan -Katechismus 17 — 26 . Ge¬
schichte des A . Testamentes von Saul
ab . N . Testament Geschichte 1 — 30 .

2 Deutsch .
21 Stunden wöchentlich .

5 Stunden wöchentlich .
Die Elemente der deutschen Gram¬

matik , Orthographien . Interpunktions¬
lehre . Schriftliche Reproduktionen .
Lektüre des Lesebuches von Hopf u .
Paulsieck . Vorträgen von Gedichten .
Wöchentlich ein Aufsatz oder Diktat .

6 Stunden wöchentlich .
Wie in Sexta .

3 Französisch .
34 Stunden wöchentlich .

8 Stunden wöchentlich .

Ploetz ’ Elementargrammatik , Lektion
1 - 60 . Aussprache , Formenlehre , Hilfs¬
verben ; erste regelmässige Conju -
gation . Der einfache Satz . Vokabel¬
lernen . Wöchentlich ein Exercitium

oder ein Extemporale .

8 Stunden wöchentlich .

Ploetz ’ Elementargrammatik , Lekt . 60
bis Schluss . Formenlehre , regelmässige
Conjugation . Lektüre des Anhanges .
Memorieren einiger Stücke . Vokabel¬
lernen . Wöchentlich ein Exercitium

oder ein Extemporale .

4 Englisch .
10 Stunden wöchentlich .

5 Geschichte .
9 Stunden wöchentlich .

1 Stunde wöchentlich .

Die wichtigsten Sagen der Griechen .
DiehervorragendstenPersönlichkeiten
der orientalischen und griechischen
Geschichte .

2 Stunden wöchentlich .

Die wichtigsten Sagen der Griechen
und Römer , einige hervorragende Per¬
sönlichkeiten der römischen und vater¬
ländischen Geschichte .

6 Geographie .
8 Stunden wöchentlich

2 Stunden wöchentlich .

Die geographischen Grundbegriffe .
Schlesien . Preussen .

1 Stunde wöchentlich .

Deutschland , Oesterreich , die Schweiz .

7 Mathematik .
26 Stunden wöchentlich .

4 Stunden wöchentlich .

Rechnen mit ganzen Zahlen und
Dezimalbrüchen unter Berücksichti¬

gung des deutschen Münz - , Mass - und
Gewichtssystems . Kopfrechnen und
häusliche Übungen .

4 Stunden wöchentlich .
Rechnen mit gemeinen und Dezi¬

malbrüchen , schriftlich und im Kopfe .
Häusliche Übungen .

3

mittleren Klassen der Ober - Realschule .
Quarta . TTnt er - Tertiat . Ober - Tertia .

2 Stunden wöchentlich .

Aus dem N . u . A .Testament ausge¬
wählte bibl . Geschichten imAnschluss
an den früherenünterricht . Repetition
der Hauptstücke . 6 Kirchenlieder .

2 Stunden wöchentlich .

Die Geschichte des jüdischen V olkes
mit Berücksichtigung derChronologie
und der Beziehungen zu anderen Völ¬
kern . Lektüre ausgewählter Psalmen .
Das 4 . Hauptstück . 6 Kirchenlieder .

2 Stunden wöchentlich .
Das Leben Jesu und der Apostel .

Das Kirchenjahr . Lektüre : Das
Evangelium des Matthäus . Das
fünfte Hauptstück . 6 Kirchenlieder .

Von der Gnade , den Sakramenten
und dem Kirchenjahre , 27 -40 . Ge¬
schichte des N . Testamentes von 31 ab .

Geographie des heiligen Landes .

Die Glaubenslehre , nach Dubel -
mann ’s Leitfaden .

Die Lehre von den Gnadenmitteln

im allgemeinen und von den Sakra¬
menten .

4 Stunden wöchentlich .

Deutsche Grammatik . Aufsätze ,
bestehend in Reproduktionen und Be¬
schreibungen . Dispositionsübungen .
Lektüre des Lesebuches von Hopf
und Paulsieck . Vortragen von Ge¬
dichten . Diktate . Alle 2 Wochen
ein Aufsatz .

8 Stunden wöchentlich .
Deutsche Grammatik mit be¬

sonderer Einübung der syntaktischen
Regeln . Aufsätze , bestehend in Re¬
produktionen und Beschreibungen .
Lektüre des Lesebuches von Hopf
und Paulsieck . Vortragen von Ge¬
dichten . Anleitung zum Disponiren .
Alle 3 Wochen ein Aufsatz .

3 Stunden wöchentlich .

Wiederholung der Grammatik . An¬
fangsgründe der Dispositionslehre u .
Metrik . Aufsätze mit Dispositionen .
Lektüre der Balladen des Lesebuches

von Hopf u . Paulsieck , der Odyssee .
Vortragen von Gedichten , Deklama¬
tions - Übungen . Dispositionsübungen .
Alle drei Wochen ein Aufsatz .

' 8 Stunden wöchentlich .

Repetition der regelmässigen Kon¬
jugation . Die unregelmässige Konju¬
gation ( Ploetz ’ Schulgrammatik
1 - 24 ) . Lektüre aus dem Lesebuch .
Memorierübungen . Vokabellernen .
Wöchentlich ein Exercitium oder ein
Extemporale .

6 Stunden wöchentlich .

Repetition der unregelmässigenVer -
ben . Die Hilfsverben , die reflexiven
und unpersönlichen Verben ; das Sub¬
stantiv , Adjektiv , Adverb , Pronomen
( Ploetz ’ Schulgrammatik 24 -40 ) . Lek¬
türe aus dem Lesebuch ; Memorier¬
übungen . Vokabellernen . Wöchentlich
ein Exercitium oder ein Extemporale .

6 Stunden wöchentlich .

Wortstellung , Tempuslehre , das
Wichtigste aus derModuslehre ( Ploetz ’
Schulgr . 39 - 55 ). Lektüre aus dem
Lesebuch und Michaud , Histoire de
la premiere croisade . Vokabellernen .
Wöchentlich ein Exercitium oder

ein Extemporale

5 Stunden wöchentlich .
Aussprache , Formenlehre nach

Gesenius ’ Elementarbuch , Kap . 1 - 15 .
Memorieren der Übungsstücke . Vo¬
kabellernen . Wöchentlich ein Exer¬

citium oder ein Extemporale . '

5 Stunden wöchentlich .

Formenlehre und einige der wich¬
tigsten syntaktischen Regeln , nach
Gesenius ’ Elementarbuch . Memorier -

Übungen . Vokabellernen . Lektüre
aus dem Lesebuch . Wöchentlich ein
Exercitium oder ein Extemporale .

2 Stunden wöchentlich .
Die griechische und römische Ge¬

schichte invorwiegend biographischer
Form .

2 Stunden wöchentlich .
Deutsche Geschichte von der

ältesten Zeit bis 1517 .

2 Stunden wöchentlich .

Neuere deutsche und preussische
Geschichte bis 1815 .

2 Stunden wöchentlich .

Europa mitAusnahme von Deutsch¬
land , Oesterreich und der Schweiz .

2 Stunden wöchentlich .
Die fremden Erdteile .

2 Stunden wöchentlich .

Repetition der Geographie von
Europa .

6 Stunden wöchentlich .
1 . Rechnen mit Dezimalbrüchen

und _ einfache Schlussrechnungen ,
schriftlich und im Kopfe . Einleitung
in die Grundoperationen mit allgem .
Zahlen .

2 . Geometrie : Einleitung . Die
Lehre von der Kongruenz der Drei¬
ecke . Das Parallelogramm . Ein¬
fache planimetrische Aufgaben . Ein¬
leitung in die Kreislehre .

6 Stunden wöchentlich .
1 . Rechnen : Numerische Berech¬

nung von Quadrat - u . Kubikwurzeln .
Zins - , Rabatt - u .Terminberechnungen .

2 . Arithmetik : Die Grundopera¬
tionen mit allgem . Zahlen . Die Poten¬
zen u . Proportionen . Die Gleichungen
ersten Grades mit einer Unbekannten .

3 . G eometrie : Der erste Teil der

Kreislehre . Gleichheit d . Figuren . Ver¬
wandlungen u . einf . Teilungen . Plani¬
metrische Aufgaben . Alle 2 Wochen
eine häusliche Arbeit oder eine
Klassen arbeit .

6 Stunden wöchentlich .
1 . Arithmetik : Bruch - Potenzen

und Wurzeln . Algebraische Übungen .
Die imaginären Grössen . Die Zahlen¬
systeme . Gleichungen ersten Grades
mit mehreren Unbekannten .

2 . Geometrie : Proportionalität
der Linien u . Ähnlichkeit der Figuren .
Inhaltsbestimmungen . Zweiter Teil
der Kreislehre . Geometrische Be¬

rechnungen und planimetrische Auf¬
gaben . Alle 2 Wochen eine häus¬
liche Arbeit oder eine Klassenarbeit .



4

v

M Lelirgegeiistänfle . Sexta . Qainta .

8
N atnrbeschreibnng10 Stunden wöchentlich .

2 Stunden wöchentlich .
Anleitung zur Beobachtung und Be¬

schreibung einzelner Vertreter der
Tierkiassen .

2 Stunden wöchentlich .
Der menschliche Körper . Die Zehen¬

säugetiere .
Anleitungzur Beobachtungund Be¬

schreibungeinzelnerPflanzen .

9
Physik .

10
11

Chemie .

Iiinearzeichnen .2 Stunden wöchentlich . -

12 ' Freihandzeichnen .10 Stunden wöchentlich .
2 Stunden wöchentlich .

Zeichnen von Linien , Figuren , Blatt -
formen und einfachen architektoni¬
schen Formen nach Erklärung und
Vorzeichnung an der schwarzen Tafel .

2 Stunden wöchentlich .
Wie in Sexta .

13 Schreiben .6 Stunden wöchentlich .
2 Stunden wöchentlich.

Schreiben der Buchstaben -Elemente
der deutschen und lateinischen Schrift .

2 Stunden wöchentlich.
Übung der deutschen Kurrent - und

lateinischenKursivschrift .
14

Gesang .6 Stunden wöchentlich . Die Schüler sind in drei Abteilungengeteilt und üben in den
15 Tnrnen .6 Stunden wöchentlich . Die Schüler sind in drei Abteilungengeteilt und üben

C . Specieller Lehrplan der oberen
M Leürgegßustände . Unter - Sekunda . Ober - Sekunda .

l
Religion .6 Stunden wöchentlich .

a . Für evangelischeSchüler .

2 Stunden wöchentlich .
Einleitung in das A . Testament . Geo¬

graphie des heil . Landes . Lektüre :
Evangel . Johannis . Kirchengeschichte
von der Zeit der Apostelbis 325 .

2 Stunden wöchentlich .
Kirchengeschichte von der Zeit Con -

stantins d . Gr . bis zur Reformation .
Lektüre : Briefe Johannis und Petri .
Die Hauptpunkte der Sittenlehre .

b . Für katholische Schüler . Die Sittenlehrenach Dubelmann . Über die heil . Schriften des A . und
N . Testamentes , zugleich als Geschichte
der Offenbarung .

2
Deutsch .9 Stunden wöchentlich .

3 Stunden wöchentlich .
Metrik . Dispositions -Übungen . Lek¬

türe : ausgewählte Abschnitte des
Nibelungenliedesoder der Gudrun ,
nach Hopf und Paulsieck ; GoethesHerrmann und Dorothea oder ein
SchillerschesDrama ; Herodot . Freie
Vorträge . Monatliche Aufsätze .

3 Stunden wöchentlich .
Geschichte der alten deutschen Litte¬

ratur im Anschluss an das Lesebuch von
Hopf u .Paulsieck . Lektüre vonÜbersetz -
ungenantikerKlassiker( OvidsMetamor -
phosen , Homers Ilias I — XII ) u . liistor .
Dramen v . Lessing , Schiller od . Goethe .
Freie Vorträge . Monatliche Aufsätze .

3
Französisch .15 Stunden wöchentlich .

5 Stunden wöchentlich .
Lektüre : Voltaire , Charles XII ;

Rollin , Histoire d ’AlexandreleGrand .
Grammatik : Moduslehre , Ad¬

jektiv , Artikel .
Memorier - und Sprechübungen . Vo¬

kabellernen . Alle 14 Tage ein Exer¬
citium oder Extemporale .

5 Stunden wöchentlich .
Lektüre : Segur, Histoire de Napo¬

leon ; Mignet , Vie de Franklinoder Vol¬
taire , Siede de Louis XIV ; Scribe , le
verre d ’eau oderSandeau , Mademoiselle
de la Seigliere .

Grammatik : Artikel , Pronomen ,
Infinitiv .

Memorier - u . Sprechübungen . Alle 14
Tage ein Exercitium oder Extemporale .

5

Quarta . TT nter - Tertia . Ober - Tertia .

2 Stunden wöchentlich.
Huf- und Flossensäugetiere . Die

Vögel .
Botanische Formenlehreund Ter¬

minologie . Einführung in diePflanzen -
systeme .

2 Stunden wöchentlich .
Reptilien , Fische und 1 . Abteilung

der Insekten .
Die Phanerogamen nach Linnö ’s

System .

2 Stunden wöchentlich.
2 1 Abteilung der Insekten und

einzelne Vertreter der niederen Tiere .
Das natürliche Pflanzensystem ein¬

schliesslich Kryptogamen .

2 Stunden wöchentlich.
Zeichnenvon Kreiskonstruktionen

und Kurven , einfachen Körpern und
Maschinenteilen . Übungen imTuschen .

2 Stunden wöchentlich.
Zeichnen nach Flächen -Modellen .

Formelemente . Ausführungennach
Skizzen an der Tafel . Fraktur - und
Rundschrift .

2 Stunden wöchentlich .
Wie in Quarta .

2 Stunden wöchentlich .
Zeichnennach Gipsmodellen und

Erläuterungen an der Tafel . Aus¬
führungen in Bleistift und Kreide .
Fraktur - und Rundschrift .

2 Stunden wöchentlich.
Schreiben nach Vorlagenund Vor¬

schrift an der Tafel .

einzelnen Abteilungenein - und zweistimmige und im GesamtchorvierstimmigeLieder ein .

in den einzelnen Abteilungenwöchentlichin 2 Stunden .

Klassen der Ober - Realschule .
P f l in fl .

2 Stunden wöchentlich .
Einleitungin das N . Testament . Kirchengeschichtevon der Reformation bis auf die neueste Zeit .

Lektüre : Briefe an die Römer , Korintherund Galater . Die Hauptpunkteder Glaubenslehre .

Dogmatik Kirchengeschichte .

3 Stunden wöchentlich .
Geschichteder neueren deutschenLitteratur bis zu GoethesTod . Poetik . Logik und Psychologie .

Lektüre : Üebersetzungenantiker Klassiker ( Homers Ilias XIII — XXIV , Sophocles ) , schwierigere poetische
und prosaischeWerke deutscher Dichter . Monatliche Aufsätze .

5 Stunden wöchentlich .
Lektüre : Ausgewählte Werke von Corneille , Racine , Moliere , Mignet , Mirabeau , Arago . Litteraturgeschicht-

liche Mitteilungen im Anschlussan die Lektüre .
Grammatische Erweiterungenund Repetitionen . Mündliche Üebersetzungen . Sprechübungen . Vorträge . Alle

4 Wochen ein Aufsatz ; alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale .



6

M Lelirgegenstänfle . | Unter - Sekunda . Ober - Sekunda .
4

Englisch .12 Stunden wöchentlich . 4 Stunden wöchentlich .
Lektüre : Lesebuch und Scott ,

Tales of a Grandfatheroder Dickens ,
A Child ’s History of England .

Grammatik : Erweiterung der
Formenlehre ; Syntax des Nomens .

Memorier - und Sprechübungen . Vo¬
kabellernen . Alle 14 Tage ein Exer¬
citium oder Extemporale .

4 Stunden wöchentlich .
Lektüre : Hume , History of Eng¬

land ; Irving , SketchBook ; Dickens ,A ChristmasCarol .
Grammatik : Syntax desVerbums .
Memorier - und Sprechübungen . Alle

14 Tage ein Exercitium oder Extem¬
porale .

5
Geschichte .

6 Stunden wöchentlich . 2 Stunden wöchentlich .
Griechische und römische Geschichte . 2 Stunden wöchentlich .

Deutsche Geschichte des Mittelalters .

6
Geographie .3 Stunden wöchentlich . 1 Stunde wöchentlich .RepetitionderausserdeutschenLän¬

der Europas .
1 Stunde wöchentlich .Repetition Deutschlands und der

aussereuropäischenErdteile .
7

Mathematik .
15 Stunden wöchentlich . 5 Stunden wöchentlich .

Arithmetik : Gleichungen ersten Grades mit meh -
rerenUnbekannten . Gleichungen zweiten Grades . Lo¬
garithmen , Progressionen und llcntenrcchnung . Alge -
braischeubungen .

Geometrie : Transversalen . Repetitionen über
das Gesamtgebiet der Planimetrie . Konstruktion alge¬
braischer Ausdrücke . Geometrische Aufgaben . Im
Winter -Semester : Trigonometrie bis zur Dreiecks -
berechnung .

Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit .

5 Stunden wöchentlich .
Arithmetik : Gleichungenzweiten

Grades mit mehreren Unbekannten .
Determinanten . DiophantischeGleich¬
ungen . Binomial -Koefficienten .

Geometrie : Fortsetzung der Tri¬
gonometrie . Stereometrie . Sphärische
Trigonometrie . GeometrischeAufgaben

Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit .
8

Katar -

besclireibnng .3 Stunden wöchentlich .
3 Stunden wöchentlich .

Kenntnis vom Bau des Körpers des Menschen und
der höheren Tiere . — Kenntnis der wichtigsten Er¬
scheinungen aus dem Leben der Pflanzen . Krystallo -
graphie und physikal . Eigenschaften der Mineralien .

9
Physik .11 Stunden wöchentlich . 4 Stunden wöchentlich .

Die Lehre von den allgemeinen Eigen¬
schaften und den Aggregatzuständen
der Körper . Wärmelehre . Die Dampf¬
maschine . Elektrizität . Galvanismus .

4 Stunden wöchentlich .
Elektrodynamik . Akustik . Meteoro¬

logie . Neuere Wärmelehre und ihre
Anwendung auf die Dampfmaschine .
Mechanik des materiellenPunktes .

10 Chemie .6 Stunden wöchentlich . 3 Stunden wöchentlich .
Die chemischen Grundgesetze . Die

Metalloide und Leichtmetalle , sowie
deren Verbindungen mit Einschluss
der bezüglichenMineralien . Arbeitenim Laboratorium .

11
Iiinearzeichnen .12 Stunden wöchentlich . 4 Stunden wöchentlich .

Projektionslehre : Der Punkt ,
die gerade Linie und die Ebene in
Parallelprojektion . ZahlreicheAuf¬
gaben .

Aufnahmen und Zeichnen von
Modellen . Tuschübungen .

4 Stunden wöchentlich .
Projektionslehre : Die dreiseitige

Ecke , Darstellung desPrismas , derPyra -
mide , des Kegels , des Cylinders und der
Rotationskörper der Kegelschnitte .
Durchdringungenund Abwickelungen .

Aufnahmen und Zeichnen nach
Modellen mit Massangaben . Maschinen -
und Bauzeichnen .

12 Freihandzeichnen .10 Stundenwöchentlich . 3 Stunden wöchentlich .
Zeichnen der Grundformen der archi¬

tektonischenStyle nach Skizzen und
Modellen mit Tusche und in Farben .

3 Stunden wöchentlich .
Zeichnen zusammengesetzterallge¬

meiner Kunstformennach Skizzen und
Vortrag . Zeichnen grösserer Modelle
inFarben , Tusche und Kreide ; kleinere
Entwürfe nach erläuterten Aufgaben .

13
Gesang .6 Stundenwöchentlich Die Schüler sind in drei Abteilungengeteilt und üben in den einzelnen

14
Tarnen .6 Stunden wöchentlich . Die Schüler sind in drei Abteilungengeteilt und üben in den

7

I * r i m iv .

4 Stunden wöchentlich .
Lektüre : Shakespeare , Macaulay . LitteraturgeschichtlicheMitteilungen . im Anschlussan die Lektüre .
Grammatische Erweiterungenund Repetitionen . MündlicheUehersetzungen . Sprechübungen . Alle 4 Wochen

ein Aufsatz ; alle 14 Tage ein Exercitiumoder Extemporale .

3 Stunden wöchentlich im Winter , 2 Stunden im Sommer .Neuere deutsche Geschichteunter Berücksichtigungder gleichzeitigenwichtigsten Ereignisse des Auslandes .
Repetitionenaus den übrigen Teilen der Geschichte ._

I Stunde wöchentlich im Sommer .
Repetition der gesamten Geographie , verbunden mit einer Darstellungder allgemeinen physischen Yerhältnisse

der Erdobe rfläche ._ _
5 Stunden wöchentlich .

Arithmethik und Algebra : Der binomische Satz . Konvergenzder Reihen und die Reihen für Potenzen
und Logarithmen . Der Moivre ’sche Satz und die komplexe Zahl . Kubische Gleichungenund die Lösungen
numerischerGleichungenhöherer Grade . Elemente der Differentialrechnung . Maxima und Minima .
Uebungenund Repetitionen .

Geometrie : Neuere Geometrie . Die Kegelschnitte . AnalytischeGeometrieder Linien ersten und zweiten
Grades . Uebungenund Repetitionen .

Angewandte Mathematik : Die Gesetzeder Bewegungund die des Gleichgewichts der Kräfte .
Alle 14 Tage eine sc hriftliche Arbeit ._ _

3 Stunden wöchentlich .
Mechanik starrer Körper ; Widerstände; Stoss ; Mechanik der Aggregatzustände . Theoretische Optik .

MathematischeGeographie . Repetitionen .

3 Stunden wöchentlich .Die Schwermetalleund deren Verbindungenmit Einschlussder bezüglichenMineralien .
Der Verbrennungsprozess . Abriss der organischen Chemie . Chemische Technologie . Arbeiten im Laboratorium .

4 Stunden wöchentlich .
Projektionslehre : Repetitionen . Perspektive .
Zeichnen von Maschinen - und Bauteilennach gegebenenErläuterungen und Aufgabenmit genauen Mass -

angaben in Tusche und Farben .

4 Stunden wöchentlich .
Zeichnen nach grösseren Modellender Architektur und Kunstgewerbe . Entwürfe nach gestellten und

erläuterten Aufgaben .

Abteilungenein - und zweistimmige und im GesamtchorvierstimmigeLieder ein .

einzelnen Abteilungenwöchentlichin 2 Stunden .
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D s Spezieller Lehrplan der technischen Fachschule .
M Lehrppnstänae . II . Klasse . I . "Klasse .
l

Mathematik .
6 Stunden wöchentlich . 3 Stunden wöchentlich .

Sommer -Semester : Trigonometrie und Kon -struktion algebraischer Ausdrücke . Gleich¬
ungen zweiten Grades mit mehreren Unbe¬
kannten . Übungen .

Winter - Semester : Stereometrie . Übungenim Gesamtgebiete des mathematischen Unter¬
richts . In jedem Monat eine schriftliche
Arbeit .

3 Stunden wöchentlich .
Sommer - Semester : Der binomische Satzund die Binomialcoüfficienten . Die Reihen

für Potenzen . Zahlreiche Übungen auf dem
Gesamtgebiete der Mathematik .

Winter - Semester : Die Kegelschnitte . Re¬petitionen und Übungen . In jedem IMonat
eine schriftliche Arbeit .

2 Mechanik .
4 Stunden wöchentlich .

2 Stunden wöchentlich .
Die Bewegung des materiellen Punktes .

Die Zusammensetzung und Zerlegung der
Kräfte . Der Schwerpunkt und die Stabilität
der Körper . Die mechanischen Arbeiten .
Drehende Bewegung der Körper . Grapho -
statik . In jedem Semester 2 schriftliche
Arbeiten .

2 Stunden wöchentlich .
Bewegungswiderstilnde . Einfache Ma¬

schinen . Der Stoss . Die Festigkeit der
Körper . Abriss der Hydro - und Aero -
mechanik . Graphostatik . In jedem Semester
2 schriftliche Arbeiten .

3 Rechnen und Buchführung .4 Stunden wöchentlich .
2 Stunden wöchentlich .

Münz - , Mass - und Gewichtssysteme . Zins - ,
Discont - u . Rentenrechnung . Cours - Berech¬
nung . Materialien -Berechnung .

2 Stunden wöchentlich .Verkehrslehre . Wechselkunde . Einfache
und doppelte Buchführung .

4 Projektionslehre und
Feldmessen .

6 Stunden wöchentlich .

2 Stunden wöchentlich .
Der Punkt . Die gerade Linie und die

Ebene in Parallolprojektionen . Darstellung
der einfachen Körper und derRotationskörper .
Abwickelungen und Durchdringungen .

4 Stnnden wöchentlich .Projektionslehre : Schattenkonstruk¬
tionen . Perspektive . Repetitionen .

Feldmessen : Die Messinstrumente .
Die Operationspunkte . Grundoperationen
mit den Instrumenten . Zeichenmethoden .
Zeichnen von Aufnahmen und Plänen .

5 Naturwissenschaften .
6 Stunden wöchentlich . 3 Stunden wöchentlich .

Sommer -Semester . Physik : Repetitionder Wärmelehre ; Galvanismus , Optik .
Winter -Semester . Chemie : Die Grund¬

gesetze , Metalloide und Leichtmetalle .
In jedem Semester 3 schriftliche Arbeiten .

3 Stnnden wöchentlich .
Sommer - Semester . Chemie : Die Schwer¬

metalle und deren Gewinnung . Verbrennungs -
process und Feuerungsanlagen . Der Be -
leuchtungsprocess und seine Anwendungen .
Repetitionen .

Winter -Semester . Physik : Akustik . Dieneuere Wärmelehre . Repetitionen .
In jedem Semester 3 schriftliche Arbeiten .

6 Freihandzeichnen .
6 Stunden wöchentlich . 4 Stunden wöchentlich .Zeichnen architektonischer Grundformen

und allgemeiner Kunstformen nach Skizzen
und Vortrag in Bleistift , Kreide und Farben .
Anfertigung kleinerer Entwürfe .

2 Stnnden wöchentlich .
Zeichnen nach grösseren Modellen der

Architektur und Kunstgewerbe . Entwürfe
nach gestellten und erläuterten Aufgaben .

7 Baukunde und Bauzeichnen .
10 Stunden wöchentlich . 4 Stunden wöchentlich .

Baukunde , 2 Stunden : Die Baumateria¬
lien , die Mauerverbände , Schornsteine .
Öfen . Die Zimmerverbände . Die Hänge -
und Sprengewerke . Die Dächer .

Bauzeichnen , 2 Stunden : Zeichnen der
Mauer - und Zimmerverbände , der Gewölbe -
u . Dachkonstruktionen u . architektonischen
Details .

6 Stnnden wöchentlich .
Baukunde , 2 Stunden : Die hauptsäch¬

lichsten Eisenkonstruktionen des Bau¬
wesens . Die architektonischen Style . Grnnd -
principien der Anordnung nnd Einrichtung
von Wohn - und Fabrikgebäuden . Feuerungs¬
anlagen .

Bauzeichnen , 4 Stunden : Konstruktion
grösserer Gebäudeteile , kleinerer Wohn - und
Nebengebäude , sowie Fabrikanlagen nach
gestellten und erläuterten Aufgaben .

8 Maschinenlehre .
10 Stunden wöchentlich . 6 Stunden wöchentlich .

Abriss der mechanischen Technologie ; die
Maschinenteile und deren Konstruktion .
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen .

4 Stunden wöchentlich .
Die Kraftmaschinen , Regulatoren und

einzelne Arbeitsmaschinen . Spezielle Dampf¬
maschinenkunde .

9 MaschinenentwUrfe .
16 Stunden wöchentlich . 8 Stunden wöchentlich .Zeichnen und Entwerfen von Maschinen¬

teilen und einfachen Maschinen nach Skizzen
und Aufgaben , mit genauen Massangaben .

8 Stnnden wöchentlich .
Zeichnen und Entwerfen von Dampfkessel¬

anlagen , einfachen Kraftmaschinen und
einzelnen Arbeitsmaschinen , mit genauen
Massangaben .

10 Übungen im Laboratorium .6 Stunden wöchentlich .

Facultativ .

3 Stunden wöchentlich .
Handhabung der Geräte und Apparate .

Quantitative Analyse unorganischer Stoffe
und Anfertigung chemischer Präparate . |

3 Stnnden wöchentlich .
Qualitative und quantitative Analyse von

Salzen und Legirungen . Gasanalyse . Spektral -
Untersuchungen . Photographische Übungen .
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F . Verzeichnis der erforderlichen Bücher .

1 .
2 .

3 .

4 .

5 .

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .
6 .

1 .
2 .

3 .
4 .

5 .

6 .

7 .

8 .

9 .
10 .
11 .
12 .

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .
6 .

7 .

8 .

9 .

I . Ober - Realschule .

Sexta .

Hopf & Paulsieck , Deutsches Lesebuch . Sexta .
Plötz , Französische Elementargrammatik .

/ Wendel , Biblische Geschichte .
\ Katechismus .

Lichtenstern & Lange , _Atlas ,
oder ein anderer guter Atlas .

Für Sänger : Heim , Sammlung von Volks¬

gesängen .

Quinta .

Plötz , Elementargrammatik .
f Wendel , Biblische Geschichte .
\ Katechismus . Alls Sexta

Lichtenstern & Lange , Atlas , beMilten .
oder ein anderer guter Atlas .

Für Sänger : Heim , Volksgesänge .

Hopf & P aiils ieck , DeutschesLesebuch . Quinta .
Ein neues Testament .

Quarta .

Plötz , Elementargrammatik .
/ Wendel , Biblische Geschichte
( Katechismus .

Neues Testament .

Lichtenstern & Lange , Atlas ,
oder ein anderer guter Atlas .

Für Sänger : -Heim , Volksgesänge .

Ans Quinta
beibehalten .

JIoj )fd 'Paulsieck , T) ei\ tsdies Lesebuch .Quarta .
Wilmanns , Deutsche Grammatik .

Pütz , Grundriss der Geschichte Emittiere Kl .,
Bd . I .

von Seidlitz , Schulgeographie .
Plötz , Französische Schulgrammatik .
Wershoven , Französisches Lesebuch .
Lieber & v . Liihmann , Teil I ( Planimetrie ) .

unter - Tertia .

Wilmanns , Deutsche Grammatik . -

von Seidlitz , Schulgeographie .
Plötz , Schulgrammatik .
Herrig , Premieres lectures .

Lieber & v . Lühmann , Mathematik I .

Lichtenstern & Lange , Atlas ,

^ oder ein anderer guter Atlas ,
liir Sänger : Heim , Volksgesänge .

Dubelmann , Leitfaden für kathol . Religion
Unterricht .

HopfJPaulsieck , Deutsches Lesebuch . Terti

10 . Pütz , Grundriss der Geschichte f . mittlere

Klassen , Bd . II .

11 . Gesenius , Elementarbuch der engl . Sprache .

12 . Heis , Sammlung von Aufgaben .

13 . Schilling , Kleine Naturgeschichte .

14 . Lieber t& v . Lühmann , Mathematikll .

Ober - Tertia .

1 . Hopf & Paulsiech , Deutsches Lesebuch . Tertia .
2 . Wilmanns , Deutsche Grammatik .

3 . Dubelmann , Leitfaden für kathol . Religions¬
unterricht .

4 . Pütz , Grundriss der Geschichte für mittlere
Klassen , Bd . II .

5 . von Seidlitz , Schulgeographie .
6 . Plötz , Schulgrammatik .
7 . Herrig , Premieres lectures .
8 . Gesenius , Elementarbuch .
9 . Lieber Sv . Lühmann , I und II .

10 . Heis , Sammlung von Aufgaben .
11 . Schilling , Kleine Naturgeschichte .
12 . Lichtenstern & Lange , Atlas ,

oder ein anderer guter Atlas .

13 . Für Sänger : Heim , Volksgesänge .

14 . Wershoven , Englisches Lesebuch .

15 . Cauer , Geschichtstabellen .

Unter - Secunda .

1 . Wilmanns , Deutsche Grammatik .

2 . von Seidlitz , Schulgeographie .
3 . Plötz , Schulgrammatik .
4 . Cauer , Geschichtstabellen .

5 . Wershoven , Englisches Lesebuch .
6 . Lieber & v . Lühmann , Mathematik I u . II .
7 . Heis , Sammlung von Aufgaben .
8 . Schilling , Naturgeschichte .
9 . Lichtenstern & Lange , Atlas ,

oder ein anderer guter Atlas .
10 . Für Sänger : Hem , Volksgesänge .

{ Dubelmann , Leitfaden für katholischen

Religions - Unterricht .
Noctck, Hilfsbuch für evang . Religions -Unt .

12 . Hopf & Paulsied ,-, Deutsches Lesebuch . Se -
cunda und Prima .

13 . Pütz , Grundriss der Geschichte f . d , oberen

Klassen , Bd . I .

14 . Gesenius , Englische Grammatik .

15 . Lieber & - v . Lühmann , Mathematik III .

16 . Bremiker , Logarithmentafeln ( 6stellig ) .

17 . Jochmann , Physik .

18 . Rammelsberg , Grundriss der Chemie .

Aus
Ober -

> Tertia
bei -

belialten ,

AusUnter-Tertiabeibehalten.
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Qber - Secunda . Prima .

1 . Hopf <& Paulsieclc , Deutsches Lesebuch . Se - '
cunda lind Prima .

„ ( Bubelmann , Leitfaden für kath . Relig . - Unt .
^ \ Noack , Hilfsbuch für evang . Relieions - Unt .
3 . Pütz , Grundriss der Geschichte f. d . oberen

Klassen , Bd . I .
4 . Cauer , Geschichtstabellen .
5 . von Seidlitz , Schulgeographie .
6 . Plötz , Schulgrammatik .
7 . Gesenius , Englische Grammatik . ,
8 . Wershoven , Englisches Lesebuch .
9 . Lieber & v . Lühmann , Mathematik I — III .

10 . Heis , Sammlung von Aufgaben .
11 . Bremiker , Logarithmentafeln ( 6 stellig ) .
12 . Jochmann , Physik .
13 . Bammelsberg , Chemie .
14 . Schilling , Naturgeschichte .
15 . Für Sänger : Heim , Volksgesänge .

<3
b

p
c "o
c 5
CD

CD3

16 . Pütz , Grundriss der Geschichte f . d . oberen
Klassen , Bd . II .

1 . HopfS Paulsieck , Deutsches Lesebuch . Se -
cunda und Prima .

2 . Pütz , Grundriss der Geschichte für die
oberen Klassen , Bd . I , II .

3 . Cauer , Geschichtstabellen .
4 . von Seidlitz , Schulgeographie .
5 . Plötz , Schulgrammatik .
6 . Gesenius , Englische Grammatik .
7 . Lieber & v . Lühmann , Mathematik I — III .
8 . Heis , Sammlung von Aufgaben .
9 . Bremiker , Logarithmentafeln ,

lü . Jochmann , Physik ,
11 . Bammelsberg , Chemie .
12 . Für Sänger : Heim , Volksgesänge .

( Noack , Hilfsbuch für den evang . Relig . - Unt .
\ Wedewer , Kirchengeschichte .

>a

oo"
G>a

oa
BP .
P

B *
P

14 . Pütz , Grundriss der Geschichte für die oberen
Klassen , Bd . III .

15 . Plötz , Uebungen zur französischen Syntax .

NB . Die in Secunda und Prima zu lesenden französischen und englischen Schriftsteller werden in jedem Semester
bestimmt .

XI . Fachschule .

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .

6 .
7 .

8 .

Lieber & v . Lühmann , Mathematik I — III .
Heis , Sammlung von Aufgaben .
Bremiker , Logarithmentafeln .
Jochmann , Physik .
Bammelsberg , Chemie .

Wagner , Grundriss der chemischenTechnologie .
Ingenieurs Taschenbuch .

Schmollte , Handbuch für Hochbau - Techniker .

G . Verzeichnis der erforderlichen Zeichenmaterialien
von Ober - Tertia ab .

1 . Ein Reisszeug , enthaltend mindestens einen Hand - , Einsatz - und Nullzirkel , eine Reissfeder mit zwei Ersatz¬
federn ; wünschenswert ein Teilzirkel .

2 . Zwei Reissbretter , 70cm lang , 55 cm breit ; eine Reissschiene , 80 — 90cm lang , ohne Stellkopf ; ein Winkel
von 45° , einer von 60° ( Hypotenusen 40 — 45 cm ) , ein Curvenlineal .

Anm . : Schiene und Winkel von Mahagoni mit Ehenholzkanten .

3 . Ein Künstlerstift mit Etui No . 3 und 4 ; eine Schlichtfeile , 20 — 25 cm lang .
4 . Ein Stück Wisch - und Radirgummi , ein kleiner Handfeger .
5 . Ein Stück chinesische Tusche mit Tuschfläschchen ; vier Tuschnäpfe , ein Wasserglas , ein Schwamm .
6 . Ein Fläschchen arab . Gummi mit Pinsel , sechs Bogen Fliesspapier , ein Dutzend Heftzwecken .
7 . Ein Fläschchen rote Dinte ; ein Stück Mineralblau , Carmin , gebr . Terrasienna , Chromgelb , Sepia ; ein

Tusch - und ein Wasserpinsel an einem Stiel .
8 . Ein Metermassstab , ein Zeichenmassstab , 30 cm lang , ein Messer , Zeichenfedern , Rundschriftfedern .

(Von Unter - Seennda ab sind ausserdem 3 Keissbretter erforderlich . )
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H . Themata zu den Aufsätzen .
Unter - Tertia : 1 . Der Frühling . 2 . Nutzen des Eisens . 3 . Die Strassburger Tanne . 4 . Der

Sommer . 5 . Unsere Haustiere . 6 . Arion . 7 . Der Fleissige und der Träge . 8 . Nutzen

des Holzes . 9 . Von der Freundschaft . 10 . Über die Dankbarkeit .

Ober - Tertia : 1 . Beschreibung einer Friihlingslandschaft . 2 . Beniitze die Zeit ! 3 . Kenntnisse
sind der beste Reichtum . 4 . Über die Macht des Wortes . 5 . Wozu sollen wir unsere

Mussestunden benützen ? 6 . Welche Veränderungen bringt der Mensch in der Natur hervor ?

7 . Wodurch können Staaten angesehen und mächtig w 'erden ? 8 . Ohne Anstrengung kein

Sieg . 9 . Der Leichtsinnige und der Sparsame . 10 . Wer ist glücklich ? 11 . Wertschätzung

des Menschenlebens . 12 . Die Glücklichen ( Inhalt des Gedichtes von Feuchtersieben ) .

13 . ( Klausur ) Das Leben ein Kampf .
Unter - Secunda : 1 . Warum spricht man von der goldenen Mitte ? 2 . Warum haben wir mehr

Sympathien für Athen als für Sparta ? 3 . Worin zeigt sich die Weisheit der Natur ?

4 . Die natürlichen Vorzüge und Mängel Italiens . 5 . Die Verdienste der Athener um die

Freiheit Griechenlands . 6 . Das Verhältnis Spartas zu Griechenland . 7 . Über den

Nutzen guter Verkehrswege . 8 . Die Zustände in den Urkantonen der Schweiz unter

Habsbur gisch er Herrschaft ( nach Schillers „ Wilhelm Teil“ ) . 9 . Welchen Nutzen gewähren

uns die Pflanzen . 10 . Wie gewonnen , so zerronnen .

Ober - Secunda : 1 . Stadt und Insel der Phäaken . 2 . Warum besuchen wir so gern das Theater ?
3 . Worin zeigt sich die Wanderlust der Germanen ? 4 . Otto der Grosse und Karl der

Grosse mit einander verglichen . 5 . Durch welche Mittel weiss Schiller unsere Teilnahme

für Maria Stuart zu gewinnen ? 6 . In wie weit lässt sich aus der geographischen

Beschaffenheit Deutschlands seine Geschichte erklären ? 7 . Ein Tag im Hause des

Odysseus . 8 . Die Zustände des deutschen Reiches vor der Reformation ( nach Goethes

„ Götz von Berlichingen“ ) . 9 . In wie fern ist die Not die Mutter vieler Tugenden ? 10 . Was

verdanken wir der Buchdruckerkunst ?

Prima : 1 . Charakter des Achill . 2 . „ Es bildet nur das Leben den Mann , und wenig bedeuten

die Worte . “ Goethe . 3 . Über den Ausspruch des Homer : „ Nichts ist jammervoller als

der Mensch“ und den des Sophokles : „ Nichts ist gewaltiger als der Mensch“ . 4 . In wie

weit hat Lessing in „ Nathan dem Weisen“ die drei Einheiten beobachtet ? 5 . Hat Schiller

in seinen Romanzen die Grundsätze , die Lessing im „ Laokoon“ aufgestellt hat , angewandt ?

6 . Welchen Einfluss übte die französische Revolution auf Deutschland aus ? 7 . Wissen

ist Macht . 8 . Die Bedeutung des dreissigjährigen Krieges für Europa im allgemeinen und

für Deutschland im besonderen . 9 . Warum konnte die Macht Napoleons I . nicht von Dauer

sein ? 10 . „ Die Welt ist vollkommen überall , wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner

Qual“ . Schiller . 11 . Über den Einfluss Italiens auf Deutschland . ( Abiturienten - Arbeit . )

Französische und englische Aufsätze in Prima .
Französisch : 1 . Les membres et l ’estomac . 2 . Analyse du Bourgeois gentilhomme . 3 . Mort de

Charles I ., roi d ’ Angleterre . 4 . Bataille des Pyramides . 5 . Bonaparte en Syrie . 6 . und

7 . Analyse d ’Athalie . 8 . Charles Märtel . 9 . Otton le Grand . 10 . Vie de Schiller .

Englisch : 1 . Battle of Marathon . 2 . Destruction of the Gothic Empire in Italy . 3 . Las Casas .
4 . Hemy the Fowler . 5 . William Teil . 6 . und 7 . Frederick William , the Great Elector .

•0-+ -0 -0 -
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II .

Nachweisung der Frequenz
im Schuljahre 1882 / 83 .

Zahl < 1 i ‘ j - Schüler in der

Gesammt -

Frequenz
Ober - Realschule Fachschule

Sexta Quinta Quarta Unter - Tertia Ober - Tertia Ünter - Secunda Ober - Secuuda
Ober - und

Unter -Prima
Klasse II Klasse I

12 15 29 22 23 27 13 12 6 2 161

III .

Schulbehörden .
A . Das Königliche Ministerium der geistlichen , Unterrichts - und Medicinal - Angelegenheiten .
B . Das Königliche Provinzial - Schul -Kollegium zu Breslau .
C . Das Kuratorium , bestehend aus :

1 . Bürgermeister Heidborn , Vorsitzender .
2 . Justizrat Schneider .
3 . Stadtverordneten - Vorsteher Werner .
4 . Bau - Inspektor Woas .
5 . Ober -Realschul - Direktor Noeggerath .

D . Das Lehrer - Kollegium , zur Zeit bestehend aus :
1 . Direktor Noeggerath , Lehrer für mathematische Wissenschaften .
2 . Oberlehrer Dr . Freese , Lehrer für Naturwissenschaften .
3 . Oberlehrer Dr . Bielschowsky , Lehrer für Deutsch , Geschichte und Geographie .
4 . Oberlehrer Dr . Werslioven , Lehrer für fremde Sprachen .
5 . Laue , Lehrer für Freihandzeichnen und Modellieren .
6 . Kunz , Lehrer für beschreibende Geometrie und Bauwissenschaften .
7 . Dr . Leffler , Lehrer für Naturwissenschaften .
8 . Henneberg , Lehrer für Maschinenkunde und Linearzeichnen .
9 . Engelbrecht ', Lehrer für mathematische Wissenschaften .

10 . Schäfer , Lehrer für Deutsch , Geschichte und Geographie .
11 . Mentzen , Lehrer für fremde Sprachen .
12 . Schoepke , Lehrer für fremde Sprachen .
13 . Rutsch , Lehrer für evangel . Religion und allgemeinen Unterricht .
14 . Franke , Probekandidat .

Ausserdem sind als Hilfslehrer an der Schule thätig :
15 . Mevius , Pastor , für evangel . Religionslehre .
16 . Velkel , Pfarrer ,
17 . Burczek , Kantor ,
18 . Schwab , Lehrer der katholischen Schule , für Gesang .
19 . Reiche , Lehrer der Bürgerschule , für Turnen .

für katholische Religionslehre .

Kastellan und Schuldiener der Ober -Realschule : Krautwald .
Kastellan des Gewerbehauses : Bartsch .



IV .

Entlassungs - Prüfungen .
I . An der Ober - Realschule .

Zur Prüfung hatten sich 4 Ober - Primaner gemeldet , deren Zulassung von dem Lehrer -

Kollegium in Vorschlag gebracht und von dem Königlichen Provinzial - Schul - Kollegium zu Breslau

durch Verfügung vom 24 . Januar genehmigt wurde . Durch den Kommissarius dieser Behörde ,

Regierungs - und Schulrat Sander , wurden die folgenden Themata für die schriftlichen Arbeiten

gewählt :

1 . Im Deutschen : Über den Einfluss Italiens auf Deutschland .

2 . Im Französischen : Übersetzung : Mirabeau , Discours sur la division en departements .

Aufsatz : Vie de Schiller .

3 . Im Englischen : Übersetzung : Macaulay , History of England , Vol . I , p . 68 — 70 .

4 . In (1er Mathematik : 1 ) Die Gleichung ^ + ^ + — + — = 4 , und x + y = 2 aufzu -x x x y

lösen . 2 ) Einen Kreis zu konstruieren , welcher durch zwei gegebene Punkte geht

und auf einer gegebenen geraden Linie die Strecke a abschneidet . 3 ) Die Projecti on

eines Quadrats auf eine Ebene ist ein Rhombus von der Seite b und dem Winkel

ß = 70° 17 ' 20 . " Unter welchem Winkel ist die Ebene des Quadrats gegen die

Projectionsebene geneigt ? 4 ) Auf der Parabel y 2 = px einen Punkt zu bestimmen ,

für welchen die Achse auf der Normale die Strecke a abschneidet .

5 . In der Physik : 1 ) Eine Flüssigkeitsmenge von 0 , 539 g Gewicht ergiebt 184 , 63 ccm Dampf

vom Druck 684 mm und von der Temperatur 132° C . ; wie gross ist hiernach die Dampf¬

dichte der Substanz ? 2 ) Licht , welches der FrauenhofePschen Linie B entspricht ,

erfährt durch ein Flintglasprisma vom brechenden Winkel y — 52° die Ablenkung

im Minimum d = 39° 3 ' ; hieraus ergiebt sich der Brechungsexponent n der Linie B

im Flintglase und es ist mit dessen Hilfe die Wellenlänge dieser Linie zu be -

G869

stimmen , welche für Luft 1 = = mm beträgt .

6 . In der Chemie : Die wichtigsten Gewinnungsweisen des Silbers .

Die schriftlichen Arbeiten wurden in der Zeit vom 31 . Januar bis 5 . Februar ange¬

fertigt . Der zu den schönsten Hoffnungen berechtigende Abiturient Heinrich Rosteut . scher

aus Schalkowitz , welcher am Typhus erkrankte , konnte , an der Prüfung nicht teilnehmen .

Er starb am 14 . Februar , unmittelbar vor dem Termine der mündlichen Prüfung , zum Schmerze

seiner Lehrer und Mitschüler , die in ihm einen begabten , liebenswürdigen und von seltener

Pflichttreue beseelten Schüler und Genossen auf das innigste betrauern .

Die drei noch verbliebenen Abiturienten erhielten in dem Termine der mündlichen

Prüfung , bei welcher Regierungs - und Schulrat Sander den Vorsitz hatte , am 17 . Februar

das Zeugnis der Reife zuerkannt , und wurde dem Abiturienten Fritz Kratz in Anerkennung
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seiner Schulleistungen und seiner guten schriftlichen Arbeiten die mündliche Prüfung erlassen .

Die Abiturienten waren :

1 . Fritz Kratz , evangelisch , geboren den 28 . April 1868 , Sohn des Ober - Stabsarztes

Dr . Kratz in Tilsit . Derselbe will Ingenieur werden .

2 . Wilhelm Lasker , mosaisch , geboren den 18 . October 1861 , Sohn des Kaufmanns

Lasker zu Breslau . Derselbe will Maschinentechniker werden .

8 . August Weielit , evangelisch , geboren den 19 . December 1862 , Sohn des Guts¬

besitzers Weicht zu Krappitz in Oberschlesien . Derselbe will sich dem Steuer¬

fache widmen . m
il . An der technischen Fachschule .

An der Prüfung beteiligten sich die 2 Schüler der I . Klasse , welche den Kursus der¬

selben absolviert hatten . Die schriftlichen Arbeiten wurden in der Zeit vom 1 . bis 3 . Februar

an gefertigt , die mündliche Prüfung erfolgte nach den Bestimmungen des modifizierten Reglements

vom 21 . März 1870 , unter Vorsitz des vorgenannten Kommissarius des Königlichen Provinzial -

Schul -Kollegiums , am 17 . Februar . In der schriftlichen Prüfung wurden die folgenden Auf¬

gaben bearbeitet :

1 . In der Mathematik : 1 ) Von einer Parabel kennt man den Brennpunkt , einen Curvenpunkt

und einen Punkt der Leitlinie . Man soll die Leitlinien , die Achse und die Tangente

im gegebenen Punkt konstruieren . — 2 ) Nachzuweisen , dass der Inhalt eines Kugel¬

abschnitts durch die Prismatoidformel dargestellt werden kann . — 3 ) Aus den Glei¬

chungen x + y = a ; x 2 + y 2 = bz ; x 3 + y 3 = cz 2 soll z berechnet werden . —

4 ) In einem Endpunkte eines Durchmessers d des Kreises k ist an diesen eine

Tangente gelegt , von einem Punkt der Peripherie aus wurde auf die Tangente

diejenige Senkrechte gefällt , welche halb so gross ist als die Verbindungslinie jenes

Punktes mit dem anderen Endpunkte des Durchmessers . Welchen Winkel bildet

diese Verbindungslinie mit dem Durchmesser ?

2 . In der Mechanik : Das Kräftepaar und die für dasselbe geltenden Sätze .

3 . In der Maschinenlehre : Es ist die Wirkung der Schwungräder , Centrifugalregulatoren

und Bremsen zu erklären .

Den Abiturienten :

1 . Friedrich Heinrichs , Maschiuentechniker , evangelisch , geh . den 2 . August

1857 , Sohn des Kaiserlichen Post - Direktors Heinrichs zu Ratibor ,

2 . Paul Kortmann , Maschinentechniker , evangelisch , geb . den 20 . August 1865 ,

Sohn des Kaufmanns Kortmann zu Königsberg i . Preussen ,

wurde auf Grund ihrer schriftlichen Arbeiten und der mündlichen Prüfung das Zeugnis der

Reife der Fachschule zuerkannt .



Zur Geschichte der Anstalt .
Der Unterricht begann nach Ablauf der dreiwöchentlichen Osterferien am 24 . April

v . J . und schliesst am 21 . März d . J .

Dem Ober - Realschullehrer Mentzen , zuletzt an dem Realgymnasium in Trier als Hilfs¬

lehrer angestellt , wurde beim Beginn des Unterrichtskursus kommissarisch die 10 . Lehrerstelle

und das Ordinariat der Quinta überwiesen .

Heinrich Mentzen , geboren zu Amelsbüren , Kreis Münster , den 3 . Juli 1852 , katholisch , absol¬

vierte das Gymnasium zu Münster , studierte zu Tübingen , Leipzig , Münster und Strassburg , bestand die

Prüfung pro fac . doc . zu Münster und war demnächst als Probekandidat und Lehrer an der höheren Stadt¬

schule zu Olpe und dem Realgymnasium zu Trier beschäftigt .

Mit dem Beginn des Unterrichtskursus erhielt die Anstalt auf Grund der Verordnung

vom 21 . März v . J . den Namen „ Ober - Realschule“ . Da der bisherige Unterrichtsplan den

neueren Bestimmungen fast vollständig entsprach , so wurde mit Genehmigung der Vorgesetzten

Behörde der bereits genehmigte Unterrichtsplan für das Schuljahr ungeändert in Wirksamkeit

erhalten . Mit dem Beginn des neuen Kursus erfolgt die volle Durchführung der Bestimmungen des

Normal - Lehrplans . Demselben entsprechend ist der Turnunterricht , dem mit Recht in der neuesten

Zeit eine erhöhte Bedeutung beigelegt wird , obligatorisch als Unterrichtsgegenstand auch bei

der hiesigen Ober - Realschule eingeführt worden . Leider stehen der Anstalt zur Zeit noch

keine Räumlichkeiten zur Verfügung , um auch im Winter Turnunterricht erteilen zu können .

Es dürfte aber anzunehmen sein , dass durch den Bau einer städtischen Turnhalle , die ein von

vielen Seiten dringend empfundenes Bedürfnis ist , in den nächsten Jahren auch nach dieser

Richtung hin es möglich werden wird , Vervollständigung eintreten zu lassen .

Der Turnunterricht wurde dem Lehrer der Bürgerschule , Reiche , übertragen . Auf

Veranlassung der städtischen Behörden wurde derselbe zur Teilnahme an dem Unterrichtskursus

der Central - Anstalt in Berlin während des Winter - Semesters einberufen . Es steht zu erwarten ,

dass die dadurch erhöhte Leistungsfähigkeit desselben sich auch für den Unterricht an der

Ober - Realschule als wertvoll erweisen wird .

Die Pfingstferien dauerten vom 27 . bis 31 . Mai . — Wegen der Volkszählung fiel auf

höhere Anordnung der Unterricht am 5 . Juni aus .

Der Direktor nahm an der in Glatz tagenden Konferenz der Direktoren der höheren

Unterrichtsanstalten vom 11 . bis 15 . Juni teil . Die dort erhaltenen Anregungen und die Teil¬

nahme an den wichtigen und interessanten Verhandlungen eröffneten vielfache und wichtige

Gesichtspunkte , die namentlich für das innere Leben der in den Kreis der höheren Schulen

eingetretenen Ober - Realschule und für die Entfaltung dieser Anstalt von Bedeutung sein dürften .

Unter Leitung der Oberlehrer Dr . Freese , Dr . Bielschowsky und des Oberrealschul¬

lehrers Kunz unternahmen die Schüler der Prima und Ober - Secunda Ende Juni einen genuss¬

reichen Ausflug nach den interessantesten Punkten der Grafschaft Glatz . An denselben schloss
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sich Ende Juli eine Schulfahrt nach dem Park von Dambrau , an der sich das gesamte

Lehrer - Kollegium beteiligte . Erhöhte Frische und Freude am gemeinsamen Schulleben zeigten

ersichtlich die günstigen Folgen dieser Unternehmungen , die namentlich in der heissen Jahres¬

zeit einem von der Jugend stark empfundenen Bedürfnis nach reinem Naturgenuss entsprachen .

Die Herbstferien dauerten vom 12 . August bis 18 . September . Während derselben

wurde dem Direktor Gelegenheit gegeben , die Ergebnisse des Unterrichts im Zeichnen der

gesamten Bildungsanstalten Bayerns auf der Industrie - Ausstellung in Nürnberg kennen zu lernen .

Nach Ablauf der Herbstferien trat der Pfarrer und Kreisschulinspektor Velkel als

katholischer Religionslehrer der mittleren und oberen Klassen an Stelle des durch Versetzung

nach Ohlau ausgeschiedenen Pfarrers Dr . Veith in das Kollegium .

Am 10 . November fiel der Unterricht wegen der Hofjagd Sr . Majestät des Kaisers in

der Nähe des benachbarten Dorfes Linden aus , um der Jugend die ersehnte Gelegenheit zu

geben , den hohen Landesfürsten sehen zu können .

Die Weihnachtsferien dauerten von Sonnabend , den 23 . Dezember bis Sonntag ,

den 7 . Januar .

Der Tag der silbernen Hochzeitsfeier des hohen Kronprinzlichen Paares wurde am

25 . Januar durch eine auf die Bedeutung dieser Feier bezügliche Ansprache des Direktors an

die Schüler und das Kollegium der Anstalt und durch Ausfall des Unterrichts , von vormittags

10 Uhr ab , festlich begangen .

An der Beerdigung des am 14 . Februar am Typhus gestorbenen hoffnungsvollen Ober -

Primaners Heinrich Bosteutscher nahmen das Kollegium und sämtliche Schüler teil .

Der Sängerchor der Anstalt übernahm die GesaDgauffiihrungen bei der Trauerfeierlichkeit

welche dem allseitig und tief betrauerten jungen Manne gewidmet wurde .

Den 10 . Februar fand unter Leitung des Lehrers Schwab eine musikalisch - drama¬

tische Soiree der Schüler im Saale des Gewerbehauses statt , welche von den besten Erfolgen

begleitet und zahlreich besucht war . Die Pflege des Volksgesanges und ihre Einwirkung auf

die Jugend erfreute sich vorzugsweise des allgemeinsten Beifalls .

Das Abiturienten - Examen der Ober - Realschule und der mit derselben verbundenen

technischen Fachschule wurde am 17 . Februar abgehalten . An der ersteren Anstalt bestanden

mit gutem Erfolge drei , au der letzteren zwei Abiturienten .

Der Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers und Königs wurde in diesem Jahre , der

Charwoche halber , bereits am 17 . März gefeiert . Ein festlicher Akt in der Aula , an dem sich

das gesamte Kollegium und Freunde und Gönner der Anstalt beteiligten , verherrlichte durch

Gesang und Deklamationen der Schüler und durch eine Festrede des Kollegen Schaefer

„ Über das nationale Bewusstsein in Deutschland“ den für die Nation bedeutungsvollen Tag .

Der Gewerbehausvorstand erkannte am 14 . September v . J . dem Oberprimaner Weicht

für die Preisschrift „ Die Alpenstrassen“ den Humboldt - Preis zu , bestehend in dem Buche

„ Ratzel , Anthropo - Geographie“ , und am 15 . Januar d . J . dem Unterprimaner Schroeder für

die Preisschrift „ Methoden zur Bestimmung des spezifischen Gewichts der Körper“ den

Werner - Preis , bestehend in dem Werke „ Masius , die gesammten Naturwissenschaften“ .

Am Ende des Schuljahres erhielten aus der Robert Schaerff ’schen Stiftung des

‘Gewerbehauses in Anerkennung ihres Fleisses und ihrer Leistungen Prämien , bestehend in

^wertvollen Büchern : der Oberprimaner Weicht , der Unterprimaner Schroeder , der Ober -
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secundaner von Winkler , der Obertertianer Seydel , die Untertertianer Heim und Moses ,

der Quartaner Ludwig Schmidt , die Quintaner Adolph Heim und Rutsch , und der

Sextaner Strauss .

Die Sammlungen und die Bibliothek der Anstalt wurden durch Beschaffungen aus den

etatsmässigen Fonds und durch Überweisungen der Königlichen und Städtischen Behörden ,

unter welchen vorzugsweise eine grosse Anzahl wertvoller Apparate , Instrumente und Bücher

der aufgelösten Gewerbeschule zu Liegnitz hervorzuheben ist , ergänzt und vermehrt . Für diese

wertvollen Zuwendungen möge auch an dieser Stelle Dank ausgesprochen werden .

VI .

Die Haiidwerker - FortMdimgsschüle des Gewerbehaiises .
Diese seit dem Jahre 1861 mit der Ober - Realschule verbundene und von dem Direktor derselben

geleitete Unterriehtsanstalt erfreute sich auch im ablaufenden Kursus trotz des Umstandes , dass in derselben
ein Schulgeld von 1 Mark vierteljährlich gezahlt werden muss und ausserdem am Orte eine Handwerker -
Lehrlings - Schule ohne Schulgeld besteht , wachsender Frequenz . Der Besuch der Handwerker - Fortbildungs -
Schule ist facultativ , derjenige der Lehrlings - Schule durch Orts - Statut insofern obligatorisch , als alle Lehr¬
linge , welche die erstere nicht besuchen , zum Eintritt in die letztere , die der Sehul - Deputation des Orts
unterstellt ist , verpflichtet sind .

In der Handwerker - Schule wurde in 2 getrennten Abteilungen Sonntags von 10 l / 2 — 12 ^ 2 Uhr im
Zeichnen und ausserdem Dienstags und Freitags von 7 J / 2 — 9 1/ 2 Uhr Abends im Deutschen , Rechnen , in Natur¬
lehre und Buchführung unterrichtet .

Den Unterricht erteilte : 1 . Oberrealschullehrer Laue im Zeichnen ,
2 . s Dr . Freese in Naturlehre ,
3 . = Schäfer im Deutschen ,
4 . = Rutsch im Rechnen und in der Buchführung .

Die Anstalt wurde am Schlüsse des Kursus von 89 Schülern besucht und zwar von 88 Lehrlingen
verschiedener Gewerbe und 1 Tischlergesellen . Unter den Lehrlingen befanden sich :

18 Maschinenschlosser , 17 Schlosser , 12 Tischler , 9 Klempner , 6 Stubenmaler , 5 Uhrmacher ,
3 Drechsler , 2 Zimmerleute , 2 Stellmacher , 2 Kürschner , 2 Korkarbeiter und je 1 Ofensetzer ,
Schuhmacher , Schneider , Tuchweber , Messerschmied , Färber , Pfefferküchler und Buchbinder .

Am Schlüsse des Unterrichtskursus wurden auf Vorschlag der Lehrer der Anstalt aus der Robert
Schaerffschen Stiftung durch Prämien ausgezeichnet : 1 . der Tischlerlehrling Wilhelm Bienert , 2 . der
Tischlerlehrling Hermann Bojak , 3 . der Schlosserlehrling Otto Lisse , 4 . der Stellmacherlehrling Her¬
mann Schramm , 5 ) der Mechanikerlehrling Fritz Balossek , 6 ) der Schlosserlehrling Max Hentschel ,
7 ) der Schlosserlehrling Albert Thörmer , 8 ) der Buchbinderlehrling Max Wurms .

•O-̂ OrtO-



VII .

Allgemeine Mitteilungen .
A . Aufnahme - Bedingungen .

Zur Aufnahme in die unterste Klasse ( Sexta ) der Ober - Realschule ist ein Alter von mindestens
9 Jahren und die Fähigkeit erforderlich , gedruckte und geschriebene deutsche und lateinische Schrift lesen ,
ohne gröbere Fehler nach einem Diktat schreiben und die vier Species geläufig rechnen zu können .

Der Eintritt in eine höhere Klasse erfordert die Reife der entsprechenden Klasse einer Realschule
I . Ordnung und den Nachweis ausreichender Kenntnisse in der Mathematik und den Naturwissenschaften ,
sowie Fertigkeit im Zeichnen .

Jeder Schüler , der das 12 . Lebensjahr überschritten hat , ist zur Vorlegung eines Revaccinations -
Attestes verpflichtet .

Zur Aufnahme in die zweite Klasse der Fachschule ist ein Alter von mindestens 14 Jahren
und die Reife für die Ober - Secunda der Ober - Realschule erforderlich .

Schüler anderer höherer Anstalten , welche die Reife für die Ober - Secunda derselben erlangt haben
und ausreichende Kenntnisse in der Mathematik und den Naturwissenschaften , sowie Fertigkeit im Freihand -
und Linearzeichnen nachweisen , können ebenfalls in die zweite Klasse der Fachschule aufgenommen werden .
Der Eintritt in die Fachklasse kann auch auf Grund einer besonderen Aufnahme - Prüfung erfolgen .

B . Schulgesetze .
1 . Auswärtige Schüler dürfen ihre Wohnung nur mit Genehmigung des Direktors wählen und verlassen .

Gasthäuser und öffentliche Lokale , sowie grössere Pensionate Schüler anderer Anstalten sind von der Wahl
ausgeschlossen .

2 . Die Teilnahme an Verbindungen , der Besuch von Wirtshäusern und öffentlichen Lokalen , sowie das
Rauchen auf der Strasse sind verboten .

3 . Im Winter müssen sich die Schüler von 6 Uhr , im Sommer von 9 Uhr Abends ab in ihrer Wohnung aufhalten .
4 . Schüler , welche die Anstalt verlassen wollen , müssen dies unter Überreichung der schriftlichen Zustimmung

ihres Vaters oder Vormundes in der ersten Hälfte des letzten Monats im Quartal dem Direktor anzeigen .
Unterbleibt diese Anzeige , so muss beim Austritt das Schulgeld für das nächste
Vierteljahr bezahlt werden .

C . Berechtigungen .
Die Abiturienten der Ober - Realschule haben die Berechtigung , durch den Besuch einer technischen

Hochschule sich für die Staatsprüfungen auf dem Gebiete des Bau - Ingenieur - und Maschinen¬
faches und als technische Lehrer vorzubereiten und durch diese Prüfungen die Qualifikation zum
Eintritt in den Staatsdienst zu erwerben . Schüler , welche die Reife für Ober - Secunda erlangten , erhalten
die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Militärdienst . Die erfolgreiche Absolvierung der
Ober - Secunda gewährt die Zulassung zur Feldmesser - und Markscheider - Prüfung , sowie die
Berehtigung zum Eintritt als Supernumerar bei der Königlichen Regierung und den König¬
lichen Eisenbahnbehörden . Die Reife für Ober - Prima ermöglicht den Eintritt als
Supernumerar bei der Verwaltung der indirekten Steuern .

Die Abiturienten und Unter - Primaner der Anstalt , welche ihre Zeugnisse durch eine Nachprüfung
in Latein zu entsprechenden Zeugnissen und den an diese geknüpften Berechtigungen der Realschule
I . Ordnung ergänzen wollen , haben sich unter Einreichung jener Zeugnisse mit einem Gesuch an das König¬
liche Provinzial - Schul - Kollegium der Provinz zu wenden , welche dieselben alsdann einer Realschule zur
Ablegung dieser Nachprüfung überweist .

Die Abiturienten der Anstalt erhalten Anrecht auf Bewerbung um die Staats - und v . Seidlitz ’ sehen
Stipendien zum Besuche der technischen Hochschule in Berlin .

Die Erteilung weiterer Berechtigungen für die Schüler der Ober - Realschule steht in Aussicht .
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D . Schulgeld und Pensionen .
Das Schulgeld beträgt vierteljährlich :

a ) für Auswärtige in Sexta und Quinta 15 Mk ., in Quarta bis Ober - Prima 22 , 50 Mk ., in der Fachschule
22 , 50 Mk .

b ) für Einheimische vorläufig in Sexta und Quinta 6 Mk ., in Quarta und Unter - Tertia 7 ,so Mk ., in
Ober - Tertia 9 Mk ., in Unter - Secunda bis Ober - Prima 22 ,50 Mk .

An Eintrittsgeld haben einheimische Schüler 3 Mk ., auswärtige Schüler von Unter - Secunda
bis Ober - Prima 3 Mk ., von Sexta bis Ober - Tertia 6 Mk . zu zahlen .

Zur Unterhaltung der Bibliothek wird von jedem Schüler vierteljährlich ein Beitrag von
75 Pf . erhoben .

Schüler , welche an den praktischen Übungen im Laboratorium teilnehmen , haben vierteljährlich
15 Mk . für den Verbrauch von Chemikalien zu entrichten .

Pensionen für auswärtige Schüler werden auf Wunsch durch den Direktor bezeichnet Der
Pensionspreis schwankt zwischen 360 und 900 Mk . jährlich .

E . Beginn des Schuljahres 1883 84 .
Der neue Unterrichts - Kursus beginnt Donnerstag , den 5 . April , morgens 8 Uhr .
Die persönlichen Anmeldungen der neu eintretenden Schüler finden Mittwoch ,

den 4 . April , morgens 9 Uhr statt . Bei denselben oder den vorher zu machenden schriftlichen
Anmeldungen sind von dem betreifenden Schüler das Abgangszeugnis der bisher besuchten Schule , ein selbst¬
geschriebener Lebenslauf , ein Geburtsschein und ein Impf - oder Revaccinations - Attest vorzulegen .

BRIEG , März 1883 .

Noeggerath .
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Beilage zum Programm der Königlichen Ober - Realschule zu Brieg .

PAR

F , J . WEF \ SHOVEN .

Quiconque voudrait avoir une idee claire des mceurs du dix - huitieme siede fera bien

de consulter les ouvrages des romanciers ; car c ’ est le roman qui presente le miroir le plus fidele

k la societe de l ’epoque . Parmi la foule des romanciers qui se sont propose de peindre les

interessant . Les points de comparaison curieux qu ’ offrent les ouvrages de ces deux auteurs nous

ont engage ä les confronter dans les quelques pages qui vont s ui vre , bien que mettre deux

ecrivains en parallele ne soit pas , comme Walter Scott le fait remarquer , le meilleur moyen

pour appretier leur merite .

La vie de nos deux auteurs montre autant de contraste que de ressemblance . L ’un et l ’autre

ont joui d ’une education liberale . L ’un avocat , et l ’autre medecin , tous les deux ont echange leur

profession pour la plume et sont alles imiter des modeles etrangers . Mais Lesage s ’est borne au roman

et au theätre ; Smollett a ete auteur dramatique , romancier , poete , critique , voyagiste , politique .

Le premier a mene une vie douce , tranquille et aisee ; la vie du second a ete agitee et pleine

de soucis jusqu ’au dernier moment . Ils ont passe le plus grand nombre de leurs annees dans

leur capitale . Paris et Londres etaient alors plus encore qu ’ils ne le sont aujourd ’hui le

rendez - vous des riches et des ecrivains , des beaux esprits et des Chevaliers d ’industrie ; leur

attraction ne manqua pas de s ’exercer sur nos deux auteurs . Tandis que Lesage alla continuer

■ses etudes , Smollett voulut faire representer une tragedie qu ’ il avait ecrite k l ’äge de 19 ans .

Mais il ne reussit point sur la scene . The Begicide a , ä la verite , quelques beaux passages ;

dans the Repriscil les earacteres des marins sont bien soutenus ; neanmoins ce ne sont point de

bonnes pieces dramatiques . Lesage ä son tour commenga la carriere litteraire comme

auteur dramatique . L ’abbe de Lyonne dirigea son attention vers une source abandonnee

depuis Corneille : le theätre espagnol . Lesage en traduisit plusieurs pieces ; mais la comedie

d ’intrigue avec son action rapide ne plaisait pas aux Franqais , qui preferaient les comedies de

mceurs du siecle passe , Lesage et Smollett en ont trace le tableau le plus net et le plus

1
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caractere et de .Sentiment dont Moliere avait donne des modeles . Les pieces de sa propre

invention , quoique re§ues plus favorablement , sont cependant presque toutes oubliees , excepte

Turcaret , oii il s ’ est montre digne successeur de Moliere par la vivacite du dialogue et la

verite des earacteres . C ’est une observation assez curieuse ä faire que les grands romauciers

ont generalement echoue sur le theätre . Cela aurait droit d ’etonner si Ton ne savait pas que

le roman et le drame , si semblables apparemment , sont en verite totalement differents en

plusieurs points essentiels . II est vrai , une imagination riebe et inventive , de la perspicacite

dans l ’observation de la vie et du coeur humain , sont indispensables taut au romancier qu ’au

dramatiste . Mais faire la narration d ’un evenement est autre cbose que de le representer sur

la scene ; dans le roman on peut observer , commenter la nature , tandis que dans le drame on

doit trouver le resultat de cette observation , y reconnaitre la nature elle - meme ; la description ,

si heureusement introduite dans le roman , n ’a presque jamais sa propre place au theätre ; le

cours du roman est assez lent et gradue , le drame exige des mouvements plus rapides et

passionnes ; au drame il faut beaucoup plus severement qu ’au roman la continuite d ’aetion , un

style adapte aux differents earacteres , un plan bien coustruit et developpe . Lesage et Smollett

n ’ont pas su surmonter les difficultes de l ’art dramatique ; c ’est surtout le manque d ’unite et

de plan qui se fait sentir mäme dans leurs romans . Mais ces derniers ont tant de merite

sous d ’autres rapports que peu d ’ouvrages * sont connus et lus plus universellement et que c ’est

ä eux que Lesage et Smollett devront leur celebrite dans les siecles futurs , tandis qu ’ils verront

leurs efforts dans les autres parties de la litterature tomber dans l ’oubli ou abandonnes ä la

critique des litterateurs . Le tableau satirique des financiers dans Turcaret avait montre quelle

etait la vraie vocation du genie de Lesage ; c ’est encore le theätre , mais le thdätre moins les

comediens : le roman satirique . Representer dans un tableau satirique en meme temps que

vrai et amüsant les moeurs et les earacteres du temps , voilä la täclie que Lesage et Smollett

ont remplie avec tant de superiorite .

Une des premieres questions qu ’il faut aborder en parlant d ’un ecrivain c ’est celle

de ses sources .

Lesage avait traduit , en 1695 , les lettres d ’Aristenete , qui contenaient beaucoup de

nouvelles dans le goüt de Boccace . Il connaissait sans doute Yäne d ’Apulee qui venait d ’etre •

publie ad usum Delphini ; 1) quelques aventures dans les premiers livres de Gil Blas ont une

ressemblance trop frappante pour l ’imputer au hasard . - ) Apulee pouvait aussi fournir ä Lesage

l ’idee de faire raconter le heros lui - meme et d ’inserer des episodes : maniere de composition

qu ’il trouvait aussi dans les ouvrages espagnols qui lui servirent de modele . Il s ’etait forme en

' ) Dunlop ( tr . Liebrecht ) , p . 465 , 91 .

2) Dunlop , p . 44 .
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Espagne une sorte de rornan qu ’on a appele roman picaresque 3) : les heros en sont des vagabonds ,

des aventuriers , des liommes tires de la basse classe et du tiers etat , qui , apres une longue

Serie d ’aventures des plus diverses et des plus amüsantes , finissent par obtenir rang et richesses .

Mendoza crea ce genre en composant Lazarillo de Tormes ; il fut imite par Aleman , Guevara ,

Espinal et d ’autres . Voilä les sources de Lesage ; 4 ) comment en a - t - il use ? — II est vrai ,

el diablo cojuelo lui a donne le titre , le plan et quelques portraits ; mais Lesage a perfectionne

ce qu ’il a trouve et il a cree du nouveau : le diable jongleur qui amuse Don Cleofas par ses

coups de main , devient un diable bon bomme , 5) un demon de la bonne plaisanterie , malicieux

plutöt que malin , qui ne nous amuse pas moins par son propre caractere que par ceux qu ’il

nous decrit ; les esquisses satiriques de Guevara deviennent des tableaux acheves avec un

pinceau de maltre jusque dans les moindres details ; l ’auteur franqais a ajoute l ’esprit , la

vivacite toute francaise , la Satire piquante , les allusions contemporaines , la dissection du vice

et du ridicule . Il est vrai , un assez grand nombre des aventures de Gil Blas sont prises ou

imitees des auteurs espagnols ; mais si cela suffisait ä constituer le crime de plagiat , beaucoup

d ’ecrivains celebres regardes juqu ’ici comme originaux perdraient , nous le croyons , leurs

droits et leurs titres d ’auteurs .

Faire le proces litteraire ä Lesage , c ’est le faire en meime temps ä Smollett . Lesage ,

imitateur , si l ’on veut , des Espagnols , fut ä son tour le modele qu ’a imite Smollett . Roderick

Random et Peregrine Pickle , si semblables Fun ä l ’autre , sont semblables tous les deux ä Gil

Blas . 6) La ressemblance entre Gil Blas et Roderick Random frappe les yeux : le personnage

principal est en meine temps l ’auteur qui raconte Fhistoire de sa vie ; il eprouve les aventures

les plus variees ; il a un domestique qui prend part a sa bonne comme a sa mauvaise fortune ;

Fun et l ’autre rencontrent un camarade d ’ecole , garqon barbier ou fils d ’un barbier ; 7) ils tombent

entre les mains de voleurs ; 8) ils entrent en Service cbez un medecin ; 9) ils obligent une dame ,

celle - ci leur fait un rapport de sa vie , lequel est interrompu par une arrestation ; 10 ) ils font les

beaux esprits ; ils sont desabuses dans leur amour ; — enfin le plan et beaucoup d ’incidents

et de caracteres sont les meines .

Smollett a donc fait , comme Lesage , un ample usage du droit de prendre son bien

oü il le trouvait . Ni Lesage ni Smollett n ’ont voulu cacker cela . Lesage avait traduit Guzman

3) Gil Blas VIII , 2 : „ Monsieur de Santillane , vous avez ete tant soit peu picaro

4) Comp . Dunlop , p . 399 .

5) Villemain , Tableau de la litterature au dix - huitieme siede .

6) Gil Blas etait beaucoup lu en Angleterre . Comp . Fielding , Joseph Andrews III , 1 : „ The most

hiown . . . . history of Gil Blas . “

’O Gil Blas I , 17 . — Boderick Bandom , ch . 8 . Comp . Gil Blas II , 6 .

8) Gil Blas I , 3 . — Boderick Bandom 9 .

9) Gil Blas II , 3 . — Boderick Bandom 7 , 18 .

10) Gil Blas I , 10 — 12 . — Boderick Bandom 22 .

1 *
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qui lui fournit quelques incidents ; daus la preface du Diable boiteux il cede la gloire de

l ’invention ä l ’Espagnol . Smollett avoue dans la preface de Roderick Random qu ’il a imite

Lesage . 11 ) II faut donc que nos deux auteurs aient eu la conscience d ’avoir fait quelque chose

de mieux que de copier les autres . Ils ont beaucoup pris des modeles etrangers , mais plus

encore ils ont puise dans l ’etude de la vie 12 ) et dans leur brillante et riebe imagination : voilä

les sources ob ils ont trouve ce qu ’il y a de plus beau dans leurs ouvrages et qui en fait le *

vrai merite . Les moeurs et les eveneinents du temps etaient tels que l ’on pouvait y appliquer

les paroles difficile est satiram non scribere ; on n ’avait qu ’ a representer le monde tel qu ’il etait .

C ’est ce que Lesage et Smollett ont fait . Mais Lesage , en peignant les moeurs de France ,

mit la scene et les acteurs en Espagne . C ’est un beau triomphe de l ’imagination que l ’auteur

franqais a remporte en peignant la vie et les moeurs d ’un pays etranger avec tant de verite et de

vraisemblance que s ’il y avait vecu depuis son enfance , bien qu ’il n ’eut presque jamais quitte

les murs de Paris . II n ’est pas plus etranger a Madrid que dans la capitale de la France , il

n ’ est pas moins intime avec les hidalgos castiliens qu ’avec ses compatriotes , il se familiarise

avec les moeurs , les habitudes , les coutumes des Espagnols aussi parfaitement qu ’avec celles des

Parisiens ; il joint le muletier , il se promene dans les rues de Tolede et de Valladolid , il donne

des serenades . Mais en parlant de l ’Espagne , Lesage evidemment songeait ä la France .

En peignant l ’ ebranlement de la vieille monarchie , les meprises et l ’egolsme des premiers

commis , il trace le tableau de l ’etat de la France dans les dernieres annees de Louis XIV . 13 )

„ Les finances epuisees“ par les guerres continuelles et les fgtes de la cour ; „ les revenus

engages a des partisans“ , aux mattresses , aux flatteurs , ces „ sangsues qui su§aient le sang“

de l ’Etat ; la corruption de la cour legerement couverte par le voile de l ’bypocrisie ; l ’agriculture

et le commerce abandonnes ; les ricbes frequentant les bals , le theätre et les academies de jeu ,

se ruinant par leur folle dissipation ; le peuple gemissant dans la pauvrete et sous le fanatisme

religieux ; le pays en proie aux cbevaliers d ’industrie ; le mepris du pouvoir et des lois se

repandant dans toutes les classes — voilä „ le miserable etat oü la monarchie etait reduite“ ,

voilä la societe franqaise teile qu ’eile etait au commencement du dix - huitieme siecle . 14 )

Lesage avait mis la scene . en Espagne . Smollett aurait pu la mettre en France ; car

les moeurs des classes superieures de France et de celles d ’Angleterre etaient ä peu pres les

memes . Tandis que les classes moyenues conservaient l ’austerite des puritains , les bautes

classes vivaient dans rabrutissement , dans la dissolution des moeurs de l ’epoque de Charles II . ;

11) „ The following sheets I have modelled on his ( Le Sage ’s ) plan . “

12) Comp . Smollett , Peregrine Pickle , ch . 19 .

13 ) Hettner , Litteraturgeschichte des 18 . Jahrhunderts , Bd . II .

14 ) „ Je me eontente d ’offrir un petit tableau des moeurs du siecle“ ( Le Diable boiteux , Preface ) . —

„ Je me suis propose de representer la vie des hommes teile qu ’elle est“ ( Gil Blas , Declaration de l ’auteur ) .



5

les memoires de Lady Vane 15 ) font voir que jamais la morale n ’etait plus relächee . La

purete et la fidelite conjugale etaient un objet de derision , la conversation se plaisait daus

les plus grosses obscenites , le luxe et la prodigalite faisaient des progres effrayants , l ’adrni -

nistration etait ä la fois eorrompue et corruptrice ; en un mot , c ’etait une espece d ’anarchie morale .

Le genie de Smollett nous en a fourni un portrait fidele . En lisant ses pages nous voyons ,

comme par un proces magique , l ’Angleterre du siecle passe mise devant nos yeux . Roderick

Random n ’a pas une voiture ä lui , ni l ’argent pour en louer une , il marcke a pied ou monte

un cbeval de somme ; Peregrine Pickle arme de pistolets voyage par le stage - coach , heureux si

la voiture n ’est pas renversee 16 ) ou enfoncee dans la boue ; il faut deux grandes journees poui -

aller de Londres ä Bath ; 17 ) le highicaymcm , souvent d ’intelligence avec les aubergistes 18 ) et non

rarement homme de bonne famille et de bonne education , 19 ) se presente ä la portiere , demande

les bourses et disparait aussi vite qu ’il est venu ; nous voyons les beaux se rassembler dans

les cafes , nous assistons a leurs debauches , nous les accompagnons au jeu et ä la prison , au

bal et ä l ’antichambre du ministre .

Nos deux romanciers avaient la conscience d ’avoir fidelement peint la vie ; c ’est pourquoi

ils trouvent bon de declarer aux lecteurs malins qu ’ils n ’ont voulu designer personne en

particulier . „ Qu ’aucun lecteur ne prenne pour lui ce qui peut convenir a d ’autres aussi bien

qu ’ä lui“ , ditLesage ; et Smollett emploie presque les memes paroles . 20 ) Mais ils avaient beau

faire cette declaration , on reconnut aussitot les originaux de plusieurs portraits du Diable

boiteux ; 21 ) dans le bureau d ’esprit de la marquise de Ckaves 22 ) on vit le salon de la marquise

de Lambert ; Voltaire , selon l ’opinion generale , etait le poete dramatique Triaquero dont les

poemes farcis de traits plus brillants que solides , aux vers mal rimes et aux caracteres informes

sont preferes au sublime Lope de Vega et au moelleux Calderon ; 23 ) Sangrado et les autres

medecins dont le remede universel pour toutes les maladies est de saigner leurs malades et

de leur faire boire de l ’eau chaude , furent regardes comme les contrefaits satiriques de quelques

membres de la Faculte . Mais quand on a bien considere , les allusions personnelles dans

Lesage sont peu nombreuses et mal assurees . C ’est que l ’ auteur etait d ’un temperament doux ,

il haissait le vice , mais non les liommes vicieux ; de plus , il inventait les faits et les actions

15) Memoirs of a Lady of Quality ( Peregrine PicMe , ch . 81 ) .

16) Humphry Clinher .

17) Boderick Bandom 54 — 55 .

18) Boderick Bandom 8 . Comp . Macaulay , History of England I , 374 .

19) Martin , dans Humphry Clinker . —

^ Gil Blas , Declaration de l ’auteur . — Boderick Bandom , Apologue : „ Seek not to appropriate

to thyself that which equally belongs to five hundred different people“ .

21 ) Walter Scott , Eires of the Novelists .

22 ) Gil Blas IV , 7 .

23) Gil Blas X , 5 .
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qui composent ses romans . — Smollett , au eontraire , avait le temperament passionne , il prenait

part aux combats litteraires , il avait eprouve beaucoup de disgräces . II inventait peu : les

aventures de Roderick Random , de Peregrine Pickle , il les avait eprouvees lui - meme . De lä

les nombreuses allusions qui laissent deviner des personnes , des caracteres et des evenements

de l ’epoque ; dans ses romans il se venge de ceux qui l ’ont opportune ; il raconte les evenements

contemporains tels que l ’expedition contre Carthagene , la bataille de Dettingen ; il expose la

venalite des commis ; il tourne en ridicule les wliigs et les methodistes .

Si Lesage et Smollett donnent dans leurs romans un tablean fidele de la vie , il faut

bien que nous y rencontrions un assez grand nombre de caracteres divers . Dans Lesage la

variete des caracteres est prodigieuse ; nous n ’avons point ä les enumerer ici , car nous ne

ferions que copier les romans . Qu ’est - ce en effet que le Dictble boiteux sinon une riche galerie

de portraits ? Du pauvre domestique jusqu ’au premier secretaire d ’un ministre tout - puissant c ’ est

un long chemin oü Gil Blas recontre beaucoup de monde . Dans les romans de Smollett , nous

y retrouvons ce que remarque un voy .ageur en parcourant la moitie de la terre . Nos roman -

ciers ont pris leurs personnages ä peu pres dans les memes cercles de la societe et ils ont

peint en general les mgmes relations de la vie . Toutefois il y a une difference assez frappante

entre leurs caracteres . Dans ceux de Lesage il y a toujours quelque chose d ’original . Son

talent de creer des personnages est etonnant ; il sait leur donner ä tous des traits distinctifs

et caracteristiques . Si parfois il y en a deux qui se ressemblent , il les met dans des positions

differentes de la vie . Mais Pimagination de Smollett , non moins riche pour inventer des

incidents , semble pour longtemps avoir epuise dans son premier roman sa force de creer des -

caracteres . Dans Peregrine Pickle nous retrouvons les caracteres de Boderick Bandom . Ce n ’est

que dans son dernier roman qu ’ il a cree de nouveaux originaux , et meme dans ce meilleur

de ses romans Humphry Clinker ressemble ä Strap , Lismahago nous rappelle Don Quichote

et le capitaine Annibal . 24 )

Lesage et Smollett ont pris l ’un et l ’autre leurs caracteres de l ’ordre commun de la

vie , mais ceux de Smollett sont moins eleves et souvent meine exageres . Gil Blas est le

modele qui a servi ä la creation de Roderick Random et de Peregrine Pickle . Gil Blas est

ingrat jusqu ' ä desavouer ses parents ; mais la maniere dont son compatriote lui rappelle son

devoir ne doit - elle pas irriter un parvenu ? Random doit presque plus a Strap que Gil Blas

ne doit a ses parents , et il rosse son fidele serviteur . Gil Blas recompense Scipion on ne

peut plus genereusement ; Random ne donne ä Strap sans lequel il serait mort de faim que

500 livres et une ferme . Gil Blas profite de ses fautes et cherche ä les reparer par des

succes plus heureux , tandis que Random , aveugle aux leqons de l ’experience , est toujours la dupe

M ) Gil Blas VII , 12 .
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des gens qui l ’environnent . Gil Blas et Random prennent Tun et l ’autre la resolution de

quitter le vice ; dans Gil Blas on prevoit que la vertu l ’ emportera , dans Random on n ’ose

guere l ’ affirmer . Gil Blas trouve quelquefois son plaisir ä jouer des tours aux autres ; Peregrine

Pickle semble croire que les hommes n ’existent que pour etre tyrannises . Gil Blas aime le

beau sexe , il va au rendez - vous deux heures avant le temps fixe ; Pickle ne songe qu ’ä seduire

les femmes d ’autrui . On peut faire ä peu preS les meines remarques sur les autres caracteres .

En passant de Lesage ä Smollett on entre dans une autre atmosphere . Apres avoir ete dans un

magnifique appartement eclaire par les doux rayons du soleil , apres s ’y etre amuse avec ses

amis ä voir passer le monde et ä se raconter l ’un ä l ’autre des aventures risibles , on descend

dans un Souterrain sombre , humide et rempli de furnee oü tout le monde parle pele - mele , oü

l ’on ne voit guere que des visages qui nous repoussent par un air de brutalite et d ’impertinence .

Smollett invente des passions extraordinaires ; Lesage ne donne que la peinture des passions

communes qui renouvellent dans tous les temps et dans tous les pays le tableau de la vie 25 )

et il y touche d ’une main discrete . Lesage ne peint que les caracteres moyens ; Smollett

exagere les caracteres jus qu ’ä en faire la caricature ; oü Lesage se contente d ’ esquisser ,

Smollett nous donne des tableaux minutieux et degoütants .

Dans Gil Blas on se reconnait soi - m ^ me aux nuances que l ’on a pretees au tableau ;

on y voit son propre portrait . Mais on saurait mauvais gre ä quiconque nous comparerait

ä Pickle qui fait rosser son precepteur , qui fait tremper dans le canal un mari offense , qui

introduit une prostituee cbez sa soeur . On se resoudrait aisement ä vivre avec Gil Blas , mais

on y regarderait cent fois avant de ckoisir Pickle pour ami . Aussi prend - on un interet beaucoup

plus vif ä Gil Blas qu ’ä Peregrine Pickle . Aucun lecteur ne saurait refuser sa compassion

au secretaire du ministre lorsque au comble de la fortune il est arrete et conduit ä la tour de

Segovie ; mais quand Pickle est emprisonne on ne peut s ’ empecher de croire que c ’est la juste

punition de ses folies . Le lecteur n ’a pas de desir plus ardent que de voir gueri Gil Blas

d ’une maladie qui l ’a ramene ä la vertu et lui a rappele le Souvenir de ses devoirs envers

les parents et les amis ; s ’il desire la guerison de Pickle , que sa passion excessive a rendu

malade , c ’est pour ne pas §tre prive du spectacle de ses folies aventures . — Cependant il

serait injuste de condamner Smollett ä ce sujet . Les personnes qu ’il veut caracteriser dans

ses tableanx sont plus coupables que l ’auteur lui - meme . S ’il peint des caracteres bas et communs

c ’est parce qu ’ils existaient dans la societe , s ’il exagere c ’est parce qu ’il le fallait pour irriter

les nerfs de ses contemporains . Aussi serait - ce aller trop loin que de pretendre que tous les

caracteres sont outres . Tom Bowling est un caractere pur , eleve , noble , il touche meme du

25 ) Nisard , Histoire de la litterature . fratiQaise . — „ Le heros peut etre considere comme le repre -
sentant de 1’humanite toute entiere . “ ( Patin , Eloge de Lesage ) . — „ Gil Blas est un tableau moral et animö
de la vie humaine . . . C ’est l ’ecole du monde que Gil Blas ( La Harpe ) . — „ Gil Blas est l ’image la plus
fidele du train ordinaire de la vie humaine . “ ( G-erusez ) .
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sublime . Lesage avait aussi decrit la vie des marins dans les Aventures du Chevalier de

Beauchene . Mais son genie ne portait pas de ce cote - lä : il parsema l ’ouvrage d ’episodes et

l ’abandonna apres . II appartenait ä un Anglais de peindre le caractere de ces hommes aux -

quels l ’Angleterre doit la plus grande partie de sa gloire . Smollett a retrace avec une verite

admirable les manieres grossieres et brutales des marins , leur caractere franc , temeraire ,

demi - barbare ; leurs prejuges , leur langage , leur profusion et leur frugalite , leur orgueil et leur

generosite . Voilä oü Smollett est le plus original , oü lui , ailleurs imitateur de Lesage , a ete

imite par une foule d ’autres jusqu ’ä nos jours . II est vrai que meme quelques - uns de ces

portraits sentent trop la caricature , mais n ’oublions pas que Smollett s ’est corrige lui - meme

plus tard . Car ce que nous venons de dire ne doit pas s ’ appliquer ä son dernier et meilleur

roman , Hamphry Clinker . Dans les vingt annees qui s ’ecoulerent entre Perecjrine Pichle et

Humphry Clinker le talent de Smollett avait rnüri , il s ’ etait verse dans la profonde connaissance

dn cceur humain . Apres avoir depeint la vie , il depeint l ’homme . Il ne se contente plus

d ’imiter Lesage dans le fonds , le plan et ce qui constitue la forme exterieure , mais il s ’ ap -

proprie pour ainsi dire le ton et le genie de son modele . Il serait aussi inutile de decrire

Tabitha , Matthew Bramble , Lismahago , que Sangrado , Gil Blas , l ’archeveque de Grenade : leur

nom est leur portrait . 26 ) Nous regardons le fond de leurs ämes , les motifs de leurs actions ;

nous prevoyons les situations comiques , les jugements contraires ; nous reconnaissons leurs

caracteres dans leur style . L ’auteur n ’a pas meme besoin de tracer les traits de leurs

visages : connaissant si bien leurs caracteres nous imaginons les figures par induction . Ce

n ’est pas que Smollett analyse et disseque les caracteres ; il ne le fait pas plus que Lesage :

les caracteres se manifestent dans les actions . A cet egard ils suivent l ’art dramatique , leurs

romans sont des comedies - romans . L ’expulsion de Gil Blas par l ’archeveque de Grenade 27 )

l ’interrogatoire de Samuel Simson , 28 ) la fourberie de Raphael ä Merida , 29 ) voilä des scenes qui

seraient dignes de Moliere . Ce sont des comedies - romans : ajoutons cependant que les romans

de Smollett sont des farces plutöt que des comedies .

On a reproche ä nos deux romanciers d ’avoir peint leurs caracteres sous des couleurs

si chargees qu ’ils ne peuvent exister tels dans le monde . Mais qu ’on n ’oublie pas que nos

mceurs et notre temps ne sont plus comparables aux moeurs et au temps du dix - huitieme siede .

Il serait difficile aujourd ’hui de trouver un Sangrado , il n ’etait pas difficile alors . La civili -

sation , qui tend ä niveler , a rapproche les divers etats . Aujourd ’ hui le ridicule et le vice se

s®) Villemain . — Comp . Smollett , Peregrine Pichle , p . 371 : „ A physieian who seemed to have been
a disciple of Sangrado , for he searce left a drop of blood in my body . “

27) Gü Blas VII , 4 .
2») Gü Blas VI , 1 .
‘■a ) Gü Blas V , 1 . La meme fourberie se trouve dans Crispin .
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cachent sous le voile des bonnes manieres ; mais du temps de Smollett et de Lesage l ’auteur

pouvait trouver dans le monde les originaux des Sangrado , des Matthew Bramble , des Tabitha ,

des Lismahago . — Un reproche plus serieux c ’est de n ’avoir presque peint que des caracteres

vicieux . II importe peu que les caracteres soient vicieux , pourvu que les portraits soient

vrais . Et il n ’est personne qui puisse nier la verite des portraits . On connatt quelquefois

les personnages de Lesage d ’avance , car on les a vus dans la vie , on en retrouve d ’autres

parmi ses connaissances apres avoir lu . II n ’y a pas un trait qui soit ä effacer , pas un trait

qui n ’ait son but et son effet . Quant a Smollett , les caracteres de ses premiers romans sont

souvent surcharges , il y a trop de details desagreables . Mais il faut penser ä la grossierete

des mceurs d ’alors avant de juger trop severement . Cependant , avouons - le , il n ’y a ni dans

Smollett ni dans Lesage l ’elevation morale , les caracteres vertueux qui nous entrainent malgre

nous vers la vertu , qui font naitre en nous l ’ esprit d ’emulation , les sentiments nobles et

l ’enthousiasme . En lisant Gil Blas on aime les fripons , on excuse leurs friponneries . Toutefois

Lesage est toujours au - dessus de ce qu ’il raconte : il ne nous fait pas aimer le vice , il n ’est

pas non plus du nombre de ceux pour lesquels il n ’y a plus rien de saint et de venerable ; il

ne raille que ce qui merite d ’etre raille , jamais il ne ridiculise la vertu elle - meme . 30 ) Aussi

le voyons - nous s ’eriger en juge poete et condamner le vice : don Raphael et son compagnon sont

condamnes au böcher , Laure perd sa tille qu ’elle a persuadee ä se livrer aux desirs dn prince ,

les mauvaises actions de Gil Blas sont suivies de disgräces .

Smollett veut animer le lecteur contre la vicieuse disposition du monde en representant

le merite modeste aux prises avec l ’ego 'isme , l ’envie , la malice et l ’indifference des bommes . 31 )

Les cötes peu nobles de la nature bumaine sont peints , nous l ’avons vu , de couleurs assez

vives pour que nous en concevions de la baine et du mepris . Mais le merite des beros est

trop modeste . L ’auteur veut nous prevenir en leur faveur ; mais la Sympathie disparalt ä

mesure que nous apprenons ä connaitre leur caractere , car nous retrouvons les defauts et les

imperfections memes contre lesquels l ’auteur voudrait nous exciter .

Nos deux romanciers n ’ont peint que le revers des hommes , comme s ’il n ’y avait que

des fripons au monde . Le tableau de la vie n ’est pas complet lä oü manque la vertu ,

l ’enthousiasme , le desinteressement , la poesie . Lesage cependant , en peignant la vie , respecte

toujours les mceurs ; dans Smollett il y a des scenes indecentes . Tout le monde peut lire

Gil Blas ; nous ne voudrions guere lire Peregrine Pichle ä nos sceurs . 32 ) Et pourtant Smollett

veut de m§me que Lesage que la lecture de ses ouvrages nous rende meilleurs . Il faut le

ä0) Souvestre , Un phtlosophe sous les toits : „ Lesage preche la vertu en faisant rire des vices . “

31) Boderick Bandom , Preface .

32) Dans la prßface de la deuxieme edition de Peregrine Pichle Smollett „ flatters himself that he

has expunged every adventure , plirase and insinuation that could be construed by the most delicate reader

into a trespass upon the rules of deeorum“ !
2
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dire , le moyen d ’ameliorer les hommes est mal choisi . L ’honnete homme , apres avoir lu

Gil Blas , prend plaisir ä rester honnete , mais celui qui n ’a pas de vertu ne s ’apercevra guere

de ses defauts . La description minutieuse de la depravation morale et surtout le tableau

d ’objets indecents dans Smollett doivent plutot choquer les gens non corrompus et entrainer

les indifferents vers le mal que de convertir les mecbants ou de preserver ceux qui jusqu ’ alors

n ’ont pas encore connu le vice . Du reste c ’est un principe faux que le principe de l ’utilite

de la poesie , fatale erreur qui a cause tant de ravages dans cette noble partie de la litterature .

Mais Smollett et Lesage sont bien loin de donner des reflexions morales . II ne regardent

point le roman comme un genre de narration oü Ton puisse inserer commodement ses opinions

et apporter toutes sortes de raisonnements et de preceptes . Ils savent que ce n ’est pas au

poete ä speculer , mais a peindre . Ils ne moralisent point , ils racontent des evenements et

laissent au lecteur le soin de s ’en tirer des regles de conduite 33 ) : on voit la morale mise en

action et se laisse instruire et toucher plus facilement par des exemples que par des preceptes . 34 )

Smollett ne se contente pas de suggerer des regles de conduite , mais il entre aussi dans le

domaine de la religion et de la politique . II prend ouvertement le parti des torys et des

Highchurchmen ; il ridiculise les republicains , il declame contre les ministres Whigs , il raille

le methodisme , il excite les prejuges anglais contre les Franqais , il flatte l ’orgueil national . 35 )

Cette route tracee par Smollett , les romanciers anglais l ’ont suivie assez fidelement , et depuis

ce temps la plupart des romans ont un caractere et une tendance politiques .

Smollett bläme le trop grand nombre et la suite trop rapide des aventures dans Gil

Blas ; B6) selon son opinion Lesage s ’eloigne de la probabilite . 37 ) Il faut l ’avouer , il n ’ est guere

vraisemblable que toutes ces aventures arrivent ä un seul homme ; mais de tous ces incidents ,

il y en ä tres peu qui , pris ä part , s ’ eloignent de la vraisemblance . Et n ’y a - t - il pas dans

Roderick Random et dans Peregrine Pichle des incidents extraordinaires ? Il n ’est point

33) Smollett , Peregrine Pichle , ch . 97 : „ I might here , in imitation of some celebrated writers , furnish

out a page or two with the refleetions he made upon the instability of human affairs , the treachery of the

world , and the temerity of youth . . . But I look upon this practice as an impertinent anticipation of the

peruser ’ s thoughts . “

Lesage , Entretiens des Cheminees : „ Outre l ’utilite de plaisir on veut de l ’instruction , des mceurs ,

du vrai . Par exemple , le Diable boiteux est un roman , mais il vaut mieux qu ’un traite de morale . Voilä

un roman agreable et utile , c ’ est ä dire , utile par I ’agreable et le solide . “

a5 ) Yoyez cependant PLumphry Clinker , p . 522 : „ This ( old English hospitality ) is a phrase much

used by the English themselves ; but I never heard of it out of the island , except by way of irony and

sarcasm . “ — Fielding , Joseph Andrews IV , 16 : „ The old English hospitality , which is still preserved in some

very few families in the remote parts of England . “

36) Comp . Gil Blas VII , 9 : „ Que de passages de la douleur ä la joie , et de la joie ä la douleur !

Quelle succession bizarre de disgräces et de prosperit &s . “

37 ) Roderick Random , Preface .
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necessaire que le roman , pour etre vrai , copie platement la vie ordinaire , qu ’il raconte des

aetions triviales : il ne tarderait pas ä ennuyer . D ’ailleurs , pour etre justes envers Smollett

et Lesage , nous devons nous reporter au siede dans lequel ils vivaient . En Espagne , oü les

petits royaumes se faisaient si souvent la guerre l ’un ä l ’autre , oü l ’ esprit chevaleresque s ’etait

conserve , oü les Espagnols et les Maures , les chretiens et les mahometans avaient combattu

pendant des sieles , on pouvait rencontrer des aventures plus merveilleuses que les inventions

les plus hardies des romanciers . 38 ) Et les aventures des Lady Vane , des Miss Chudleigh et

d ’autres , 39 ) n ’ont - elles pas en elles - memes un tel caractere de particularite qu ’un romancier

n ’oserait guere inventer ? De plus , Lesage et Smollett , en mentionnant les moindres circon -

stances , ont donne ä tout un air de realite qui ne nous permet plus de douter de la verite des

incidents . L ’auteur n ’imaginerait pas ces petits details s ’il n ’avait pas vu ce qu ’il raconte ,

sürement il n ’aurait pas pris la peine de les inventer .

Ce n ’est donc pas dans le nombre ni dans l ’improbabilite des incidents qu ’il faut

chercher le defaut , c ’ est dans la composition que nous le trouverons . Il y a une foule d ’aven -

tures , mais il manque le til qui les joigne . Il ne suffit point que la meine personne soit l ’objet

d ’un grand nombre d ’aventures , mais il faut que celles - ci soient amenees par des antecedents

et que les consequents soient en rapport avec ce qui precede . Nous ne trouvons pas cet art

de composition qui dispose toutes les parties avec proportion , ni cet heureux developpement

de l ’histoire oü tous les incidents , en signalant les caracteres , servent a former le noeud et

ä amener la catastropbe . Dans le Diable boiteux l ’unite n ’est qu ’exterieure ; dans un meme

cadre l ’autenr a rassemble une foule de petites esquisses . Dans Gil Blas on trouve une idee

qui reunit toutes les parties . Gil Blas represente la classe moyenne de la societe ; les carac¬

teres moyens se corrigent peu a peu avec le temps ; ils se laissent aisement entrainer vers le

mal , mais ils conservent toujours un certain amour de la probite ; le temps detruit leurs passions

ou rend ridicules celles qu ’il leur laisse ; ä la fin la vertu l ’emporte et ils peuvent reparer ce

qu ’ils ont fait de mal . 40 ) Smollett cherchait a amener l ’unite en introduisant les rapports

de ses heros avec Narcisse et Emilie . Mais l ’amour de Random et de Pickle n ’est pas assez

vif , pur et desinteresse pour qu ’ il merite notre estime , et les caracteres de Narcisse et

d ’Emilie sont trop peu connus pour nous inspirer de Unterst ; au surplus , eiles restent si long -

temps sans paraitre sur la scene qu ’ on doit presque croire que l ’ auteur les a abandonnees

comme il fait avec tant d ’autres . — Il y a encore une autre circonstance qui tend ä detruire

l ’unite : ce sont les episodes . Lesage , en les introduisant , avait imite Cervantes , et il fut imite

a son tour par Smollett . Dans le Diable boiteux il fait venir les histoires tres ä propos pour

®®) Walter Scott , Lives of the Novelists .

39 ) Hettner I , p . 492 .

40) Nisard .
2 *
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ne pas accabler l ’imagination par trop d ’objets . Mais dans Oil Blas les episodes sont trop

uombreux et trop longs pour ne pas interrompre le cours de l ’action principale . 11 ) Les episodes

dans Smollett sont moins nombreux , mais non plus heureusement introduits ; aussi l ’histoire de

Lady Vane et celle de Melopoyn n ’ont - elles plus aujourd ’hui l ’interet qu ’elles devaient avoir

pour les contemporains . Ce manque d ’unite , ce defaut de composition ne se trouve plus dans

Humphry Clinker . Le dernier roman de Smollett ne *se compose plus d ’une suite d ’aventures

sans liaison ; il y existe une intrigue , les incidents sont facilement saisis par l ’ intelligence .

Une idee parcourt le tout : l ’auteur peint les differents effets que les meines scenes , personnes

et incidents produisent sur les differents membres de la meine famille , et il nous fait voir

que nos malheurs et nos Sentiments naissent plutot de la qualite de 1’äme que des circon -

stances exterieures . 43 )

Une autre circonstance ä remarquer c ’est que dans Humphry Clinker Smollett a

introduit ce genre de description oü Walter Scott a excelle . Dans Lesage les descriptions

sont peu nombreuses , et encore ne fait - il qu ’esquisser quelqes traits , en laissant ; i l ’imagination

du lecteur le soin d ’acliever le tableau . Car la description du cliäteau de Lirias est plutot

le r <5cit des pensees de Gil Blas et de Scipion qu ’une description proprement dite . Du reste

Lesage n ’en fait point usage lä oü il pourrait le faire avec le plus de succes ; il declare lui -

meme 43 ) qu ’il ne veut pas imiter les faiseurs de romans en ecrivant des descriptions pompeuses .

Smollett , dans ses premiers romans , n ’ en donne pas plus que Lesage ; mais apres avoir compose

des relations de voyage , il introduisit la description dans son dernier roman avec tant de succes

que son exemple , nous le croyons , a inspire Walter Scott . Il paralt que ce fut aussi pour

imiter Humphry Clinker que Walter Scott a compose quelques - uns de ses romans sous forme

de lettres . Dans Boderick Random Smollett avait adopte de Lesage la forme autobiographique .

Le succes de Richardson lui donna l ’ idee de composer Humphry Clinker sous forme de lettres .

Cependant une particularite tout ä fait propre ä Smollett c ’est qu ’il ait su donner ä son histoire

un encbatnement tres bien suivi dans une Serie de lettres non repondues . Il a amene la

variete par le contraste entre les ditferents membres d ’une meme famille . Lesage avait aussi

fait usage du contraste comme moyen de composition : aux tristes spectacles des prisons et

des tombeaux il fait succeder des scenes gaies et comiques , 44 ) aux intrigues de la cour la vie

paisible et retiree au chäteau de Lirias et ä Loeches . 45 ) Cette variete amene necessairement

des nuances de style , et c ’est sourtout dans Humphry Clinker qu ’il est adapte aux differents

caracteres avec un art admirable .

41) Gil Blas lui - meme trouve que le recit de Raphael est „ un peu long“ . ( Gil Blas V , 2 ) .
42) Walter Scott .
4S) Gil Blas VII , 2 . Comp . Smollett , Peregrine Pichle , ch . 97 .
**) Le IUable boiteux .
<5) Gil Blas .
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Le style de Smollett est clair , rapide , naturel , mais souvent grossier , trop litteralement

copie de la vie basse . Un grand progres fait par Smollett et Fielding , compares ä leurs

devanciers , c ’est l ’adaptation du style aux caracteres . Richardson n ’avait pas peint des carac¬

teres eil particulier , mais les Sentiments , le cceur et ses passions ; non pas des individus , mais

des types . C ’est pourquoi il n ’y a rien de caracteristique dans le style des differents person -

nages , ils parlent tous le intime langage , c ’est - ä - dire celui de rauteuv . Smollett , comme Fiel¬

ding , met devant nos yeux des tableaux de la vie reelle , les personnages agissent et parlent

chacun d ’apres leurs habitudes , leurs meeurs , leurs circonstances . — Le style de Lesage , 46 )

aussi naturel , aussi franc et aussi rapide que celui de Smollett , est beaucoup plus pur , plus

facile , plus elegant . Lesage est inspire par la tradition du dix - septieme siede ; par sa vie

comme par ses ecrits il reunit ensemble deux epoques . Ne assez tot pour voir Racine , Lafon¬

taine , Boileau , il vecut assez longtemps pour connaitre les grands ecrivains du dix - huitieme

siede . Par la purete et la simplicite du langage il appartient ä l ’epoque precedente ; ne

franchissant jamais les limites du naturel et peignant le monde reel , il semble annoncer les

presages d ’une nouvelle epoque . Il n ’aime pas les novateurs , mais il se ränge du cöte des

idees nouvelles en critiquant la cour et le gouvernement et en denonqant le fanatisme religieux .

Les grands ecrivains du siede precedent avaient imite les anciens , ils avaient poursuivi un ideal

etranger ; Lesage allait puiser dans l ’imagination du peuple , representer les meeurs du siede ,

creer une litterature qui fut le produit et le miroir de son epoque et de son peuple . De

lä l ’immense sucees et les nombreuses imitations du Diable boite -ux et de Gil Blas .

Il nous reste ä parier d ’une chose que nous avons eu l ’occasion de remarquer en

plusieurs endroits , c ’est que le ton de la Satire de Smollett et de celle de Lesage differe

beaucoup . Lesage avait observe longtemps avant d ’ecrire , et rien n ’avait echappe ä son Obser¬

vation penetrante . Il regardait la vie comme un theätre ; or on frequente le theätre pour

s ’ amuser , et nous amuser c ’est justement ce que Lesage se propose de faire . Il ne pretend

pas reformer le monde , il ne veut pas guerir les plaies de la societe en y portant le fer et

la flamme 47 ) : la seule punition qu ’il impose aux vices c ’est de les rendre ridicules . Car

Lesage ne portait pas rancune contre le monde , il vivait tranquillement et prenait pour

devise le mot de La Bruyere : „ Le philosophe use ses esprits ä demder les vices et le ridicule

4C) Comp . Gil Blas XI , 5 : „ Ton style est concis et meine elegant ; mais je le trouve un peu

trop naturel . “ — VIII , 2 : „ Tu n ’ecris pas seulement avec toute la nettete et la pricision que je desirais ,

je trouve encore ton style leger et enjoue . “

47) Souvestre , Un philosophe sous les toits : „ L ’amertume ( de Lesage ) s ’ enveloppe toujours de

gaiete ; il voit les miseres du monde sans le möpriser , et connait ses lächetes sans le h 'ai ' r . “
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des kommes“ . 48 ) — Smollett , au contraire , se plaisait aux combats litteraires et politiques ;

il etait jeune , impetueux ; les rüdes epreuves qu ’il avait vues lui avaieut fait concevoir un mepris

cynique de la vie . Eu tragant les personnages de ses romans il se vengeait des originaux

dont il avait souffert ou croyait avoir souffert . 49 ) Il n ’est pas etonnant qu ’il ait souvent ete iujuste

envers ceux dont il se plaignait ; il l ’a reconnu lui - meme plus tard . 50 ) Smollett connaissait la

vie , mais il ne connaissait pas Tarne . Lesage est finement moqueur , Smollett est mordant .

Lesage rend le vice ridicule ; Smollett le rend odieux . Ce qui platt surtout dans Lesage

c ’est la raillerie subtile qui regne dans tout le livre , la sürete avec laquelle il va cbercher et

frapper les faibles les plus Caches dans le fond de nos cceurs . La gaiete de Smollett est de

cette sorte qui se manifeste par des batailles , des coups de poing , des jambes cassees , qui ne

rejette pas les moyens triviaux 51 ) pourvu qu ’ eile reussisse ä faire rire . 52 ) La comme ailleurs

Smollett n ’atteint pas son modele . Ce que Walter Scott 53 ) dit de Smollett et Fielding , s ’applique

aussi ä Smollett et Lesage : c ’est a celui - ci qu ’ il faut attribuer plus d ’elegance , un goftt plus

pur et plus eleve , un rapprochement plus intime de la grave ironie de Cervantes , plus d ’adresse

dans la conduite de Thistoire , et la force de decrire des caracteres plus aimables et plus

eleves que Smollett n ’ en savait representer .

L ’un et l ’autre seront toujours curieux k consulter comme peintures autlientiques des

moeurs du temps ; leurs tableaux sont en meme temps des monuments historiques . Mais

Smollett ne sait pas menager les couleurs ni distribuer les figures de maniere k faire un tout

harmonieux . Il prodigue les couleurs avec une profusion qui ne connatt pas de bornes ;

tantot il copie platement la vie , tantot il nous trace de son pinceau satirique des caricatures

4S ) Villemain .

49 ) Thackeray , English Humourists : „ His novels are recollections of hia own adventures . . He

diel not invent mueh . “

5CI) Smollett „ owns , with contrition , that , in one or two instances , he gave rvay too much to the

suggestions of personal resentment , and represented characters as they appeared to him at that time ,

through the exaggerating medium of prejudice . “ ( Peregrine Pichle , Advertisement to the second edition . ) —

Comparez la maniere caractCristique dont les deux auteurs se sont venges des acteurs . Smollett exagere ,

Lesage „ adoucit . “ ( Gil Blas , Avis au lecteur .) — Maxime Du Camp , Souvenirs litteraires : „ Flaubert frequen -

tait les coulisses des petits thöätres , causait avee les acteurs , les ötudiait , prenait des notes , recueillait les

confidences de deux ou trois actrices peu discretes , car il voulait faire un roman sur ces existences peu

connues . Il me disait : „ Lesage seid , dans Gil Blas , a effleure la verite : cette verite , je Texposerai toute

nue , car eile est d ’un comique que Ton ne peut se figurer . “

51 ) Smollett donne aux caracteres des noms significatifs : Random , Strap , Lavement , Gawky ,

Miss Withers , Miss Chatter , etc . Lesage en avait donne l ’ exemple par les noms espagnols ( Sangrado , Mendoce ,

Astuto , etc .) , mais d ’une maniere döguisee et peu frequente .

52) Il y a aussi des scenes serieuses et meme sublimes : Le JDiable boiteux , chapitre des tombeaux ;

Gil Blas X , 2 ; Boäerich Bandom 29 .

5S) Lives of the Novelists .
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quelquefois rebutantes et qui choquent des regards modestes . Lesage , au contraire , a mieux

compris le secret de plaire ; son art n ’est point force , ses tableaux ne sont que le redet de la

nature dont il connalt les secrets les plus cacbes , il menage nos yeux par le cboix de ses

couleurs et par l ’harmonie qu ’il met dans leur emploi . Sans epargner les details il ne va point

non plus les prodiguer ; il nous cache sous un voile leger et assez transparent ce que nous

avous plaisir a deviner . Dans la confusion meme il n ’a pas neglige l ’ordre ; il sait grouper

ses figures et leur donner ä cliacune le teint qui lui convient , de meine que ceux qui peignent

les batailles mettent sur le devant de leurs tableaux les choses que l ’oeil doit distinguer , et

la confusion dans le fond et le lointain .

Brieg . — Imp . Emile Kirchner & C ie .
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